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Der Landwirtſchaftsetat in der
Buòögetkommiſſion.

Die Budgetkommiſſion des Abgerregeten auſ erledigte in
ihrer Nachmittagsſitzung am Sonnabend das )rdinarium des
Landwirtſchaftsetats. Beim Miniſtergehalt
ein konſervativer Redner um Auskunft über die Lage der Ver
handlungen der Brüſſeler Zuckerkonferenz, indem er
hervorhob, daß eine Nachgiebigkeit S enüber Rußland die gn
kereſſen der deutſchen Rübenbauer ſchädigen würde. Der Miniſter
erwiderte, daß die Verhandlungen in Brüſſel zurzeit noch ſchweben
und er daher keine Auskunft geben könne. Er bemerke nur, daß
die Forderungen Rußlands für Preußen unan-
nehmbar ſeien und jede Beunruhi n des deutſchen Zucker
marktes vermieden werden müſſe. Hinſichtlich der Behandlung
des Waſſergeſetzes erklärte der Miniſter auf die Anfrage
eines nationalliberalen Abgeordneten, die Regierung habe den
Wunſch, daß das Haus ſo bald als möglich in die Verhandlung
des Waſſergeſetzes eintrete und es wäre gut, daß die Kom-
miſſion, falls das Geſetz bis zum Juli nicht erledigt werden
tönne, im Oktober bereits weiterarbeite. Ueber das Par-
zellierungsgeſetz habe eine Einigung s wiſchen
den Miniſterien ſtattgefunden und der Entwurf ſei nun-
mehr an die Provinzialverwaltungen zur Begut-
achtung gegangen. Gegen Oſtern ſei die Einbringung der
Vorlage zu erwarten. Das r bezwecke, der Zerſtückelung der
Grundſtücke, inſoweit dieſe nicht durch gemeinnützige oder öffent-
liche Anſtalten erfolge, durch eine Abgabe entgegenzuwirken.
Ein Geſetz über die Zuſammenlegung von Grundſtücken für Vor
pommern und Rügen werde vorbereitet. Ueber die Frage der

Entſchuldung durch h rſtalten äußerte ſich der Miniſter dahin, daß es in den ſechs
öſtlichen Provinzen mit Ausnahme Brandenburgs gelungen ſei,
öffentliche Lebensverſicherungsanſtalken zum Zwecke der Ent-
ſchuldung zu errichten; abgeſehen von Oſtpreußen, wo die Land
ſchaft die Lebensverſicherungsanſtalt errichtet habe, ſeien ſie von
den Provinzialverbänden unter Mitwirkung der Landſchaften er-
richtet worden. Eine Anfrage von fortſchrittlicher Seite veran
laßte den Miniſter zu der n daß die Landeslebensver-
ſicherungs Anſtalten nicht nur die Aufgabe haben, der Entſchul
dung, ſondern auch der Verbreitung der Lebensverſicherung auf
dem Lande zu dienen.

Von konſervativer Seite wurde eine Verkleinerung der
Rentenſtellen und Ausdehnung der Belaſtung bis 90 v. H.
empfohlen. Der Landwirtſchaftsminiſter und der Unterſtaats-
ſekretär des Finanz miniſteriums erklärten, daß eine Verkleine-
rung der Rentenſtellen in induſtriellen Gegenden am Platze ſei,
dagegen im Oſten eher der Wunſch nach Vergrößerung der
Rentenſtellen hervorträte; eine Ausdehnung der Belaſtung bis
90 v. H. werde erfolgen. Eine Tr des fortſchrittlichenKommiſſionsmitglieds eantwortete der Miniſter dahin, daß die

Miniſterien über die Aufhebung der General kommiſſion
in Königsberg einig ſeien, die Jmmediatkommiſſion be-
ſchäftige ſich zurzeit mit der Frage und man könne mit der bal-
digen Aufhebung der Königsberger Generalkommiſſion rechnen.

Beim land wirtſchaftlichen Unterrichtsweſen
erklärte der Berichterſtatter, daß ſich das landwirtſchaftliche
Unterrichtsweſen in geſunder Entwicklung befinde, daß aber in
Frage kommen könne, ob man nicht die land wirtſchaftlichen
Schulen zugunſten der Winterſchulen vermindern könne. Der
Miniſter erwiderte, daß er bei Anträgen auf Errichtung neuer
land wirtſchaftlicher Schulen die Bedürfnisfrage prüfen werde, da
im allgemeinen der Zug nach den höheren landwirtſchaftlichen
Schulen im Wachſen begriffen ſei. Die Anfrage eines national-
liberalen Kommiſſionsmitgliedes gab dem Miniſter Anlaß zu der
Mitteilung, daß bei der land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin
ein Perſuchsfeld ins Auge gefaßt werde.

Den Tierärzten ſprach der Berichterſtatter beſonderen
Dank aus für ihre nicht genug zu rühmende. Tätigkeit bei der Be
kämpfung der Maul- und Klauenſeuche. Der Etat
fordert zweihunderttaufend Mark zur Gewährung von Zuſchüſſen
an Provinzialverbände zum Zwecke der Beihilfe an diejenigen
VLerbände, die von der geſetzlichen Befugnis Gebrauch machen,
Beihilfen an Tierbeſitzer zu gewähren, denen durch die Seuchen
bekämpfungsmaßregeln ſchwere wirtſchaftliche Schäden erwachſen
ſind. Der fortſchrittliche Redner machte geltend, daß der Fonds
zu niedrig bemeſſen ſei und aufgefüllt werden könnte durch eine
Schmälerung des Dispoſitionsfonds zu Prämien bei Pferde-
rennen, da dieſer um 475 000 Mk. erhöht ſei. Das iſt die Summe,
die die nach dem Geſetz dieſem Dispoſitionsfonds zufließen
den Erträgniſſe aus dem Totaliſator betragen. Es fehle an einer
Kechtfertigung der Erhöhung dieſes Fonds. Der Miniſterial-
direktor führte aus, daß der Fonds von 200 000 Mark wohl nicht
ausreichen würde, falls im nächſten Jahre die Maul und Klauen-
ſeuche in ſo ſtarkem Maße herrſchen würde wie im Vorjahre; es
beſtehe aber die beſtimmte Hoffnung auf Beſſerung und darum
ſei der Fonds als ausreichend zu betrachten. Der Dispoſitions
fonds zu Prämien für Pferderennen wurde bewilligt, nachdem
von fortſchrittlicher Seite hervorgehoben worden war, daß der
zuſchuß aus der Staatskaſſe in Höhe von 213 000 Mark jeden
falls mit Rückſicht auf die erhöhten Einnahmen aus dem Totali
ſator nicht notwendig wäre. Ein freikonſervativer Abgeordneter
ſowie der Miniſter begründeten die Erhöhung des Dispoſitions-
fonds damit, daß die Rennvereine erhöhter Ausgaben zu Prämien
für den re von Vollblutzuchtpferden bedürfen und die Aus-
gaben anderer Staaten für dieſe Zwecke größer ſeien.
Durch die Neuorgniſation der Waſſerbauverwaltung wird
eine Dezentraliſierung herbeigeführt; die Ausgaben hierfür
wurden bewilligt.

2as polniſche Kommiſſionsmitglied lenkte die Aufmerkſom-
leit der Kommiſſion auf die rührige Tätigkeit der polniſchen
2andwirtſchaftsvereine und erſuchte um deren Unter
Pütung, worauf der Miniſter erwiderte, daß die Unterſtützungen
n Landwirtſchaftskammern gewährt werden, die ſich nicht in
r Lage befinden werden, an national zuſammengeſetzte Ver

eine Unterſtützungen zu gewähren.

erſuchte

Dienstag, 6. Februar 1912.

Der Beruf der Bühnenkünſtlerin.
Zur Einbringung eines Reichstheater-geſetzes erhalten wir folgende Zuſchrift: Jn wachſen-

dem Maße wendet ſich das öffentliche Jntereſſe der Lage
der Bühnenangeſtellten zu. Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird
das Theaterrecht behandelt, das öffentliche und das private.
Das erſtere iſt zum größten Teile durch die Reichsgewerbe-
ordnung geregelt, das andere hingegen iſt bisher faſt nur
ein Gewohnheitsrecht geweſen und harrt noch ſeiner geſetz
lichen Regelung.
hoffentlich bald die Vorlage eines Reichstheatergeſetzes zu-
gehen, die zur Ausarbeitung derſelben eingeſetzte Kom
miſſion trat kürzlich zuſammen, um ſich mit den Vorarbeiten
für ein zu ſchaffendes Reichstheatergeſetz zu beſchäftigen.
Die Verhandlungen werden zwei Teile umfaſſen: die öffent
lich-rechtlichen und die privatrechtlichen Verhältniſſe der
Bühnenangeſtellten. Die darſtellende Kunſt lockt noch
immer Tauſende von Frauen an, trotz aller aufklärenden
Warnungen aus den eigenen Reihen. Das traurige
Schickſal der wenig oder mittelbefähigten Bühnen-
künſtlerinnen kann nicht ſchwarz genug geſchildert werden.
Aber der übergroße Andrang zur Bühnenlaufbahn läßt
trotzdem nicht nach und verſchlechtert die Ausſichten der be-
gabten Kräfte. Die Frauenbewegung aller Richtungen
arbeitet ſeit Jahren an der Beſſerung der Verhältniſſe. Der
Deutſch-Evang. Frauenbund hat eine Arbeits-
kommiſſion zum Studium der Theaterfrage eingeſetzt, und
einige ſeiner Ortsgruppen errichteten Sammelſtellen für ge-
eignete Garderobe. Dieſe wird, in gutem Zuſtand wieder
hergeſtellt, jungen Anfängerinnen käuflich überlaſſen, um
ſie durch den billigen Einkauf vor Schulden und noch
Schlimmerem zu bewahren. Wenn die wohlhabenden
Frauen noch mehr bedenken wollten, daß ſie durch Ueber-
weiſung einer noch brauchbaren, für ſie ſelber aber nicht
mehr wertvollen Toilette an eine ſolche Sammelſtelle, wie
ſiè z. B. in Göttingen, Hannvvber, Lüneburg, Bonn, Köbkenz
u. a. beſtehen, einer jungen Bühnenkünſtlerin den Weg
zum Ruhm ebnen, oder den Weg der Erniedrigung erſparen
können dann würden ſie ſicher freudig das kleine Opfer
bringen und den ehrlich ringenden Schweſtern die ſtützende
Hand reichen. Ein Zuſammenſchluß der Bühnen-
angeſtellten in Deutſchland und Oeſterreich iſt im Oktober
d. Js. in Berlin vollzogen worden zum Schutz und zur
Förderung der gemeinſamen Berufsintereſſen. Zum Kar-
tellpräſidenten wurde Hermann Niſſen in Berlin gewählt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Neue Vermittlungsverſuche.

Man verſucht von neutraler Seite alles, um
dem italieniſch-türkiſchen Kampfe durch eine Verſtändigung
über die Friedensgrundlagen ein Ende zu machen. Bisher
ſind dieſe Bemühungen allerdings regelmäßig geſcheitert.
Der neueſte Vermittlungsverſuch geht von Rußland aus.
Der Ausgang der Verhandlungen foll die Vereinbarung
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Jtalien und der
Türkei bilden. Wenn der Waffenſtillſtand von den Krieg
führenden angenommen iſt, ſollen beide ihre Kontingente vom
Kriegstheater zurückziehen. Dann dürfte erſt über die Baſis
eines Friedensſchluſſes verhandelt werden. Die Pforte und
ebenſo alle militäriſchen Kreiſe der Türken ſtehen ſolchen Ab-
ſichten durchaus ablehnend gegenüber. Sie erheben den Ein-
wand, daß, falls die Verhandlungen nicht zu einem günſtigen
Abſchluß führen und die Feindſeligkeiten wieder aufge-
nommen werden müßten, die Türkei ſpäter außerſtande ſei,
ihre aus den afrikaniſchen Provinzen zurückgezogenen
Truppen wieder dorthin zu erpedieren.

Der Zwiſchenfall von Hodeida.
Die Nachricht von der Beſchießung der Werke der fran-

zöſiſchen Geſellſchaft in Sebana, die die Arbeiten an der
Hodeida Eiſenbahn ausführt, hat in Frankreich große Auf-
regung hervorgerufen. Es wird betont, daß Frankreich be-
deutende Jntereſſen in dieſer Gegend beſitzt, da eine An-
leihe von 23 Millionen Franken von franzöſiſchen Geld
leuten der türkiſchen Regierung gemacht worden iſt, die
r die Zolleinnahmen von Hodeida und Dſchebang gedeckt
werden.

Die Pariſer „Liberté“ veröffentlicht Einzelheiten über den
franzöſiſch- italieniſchen Zwiſchenfall von Hodeida: Die italieniſche
Regierung habe am 27. Januar unter dem Vorwande der Blockade
der türkiſchen Roten Meer-Küſte die Eiſenbahngeſell-
ſchaft von Hodeida-Sebana“ aufgefordert, die von ihr an
der Küſte beſetzten Punkte zu räumen. Die Geſellſchaft hatte da
gegen Einſpruch erhoben, und da ſie der italieniſchen Forderung
innerhalb der geſtellten Friſt von fünf Tagen nicht nachkam,
bombardierten die Jtaliener ihre Nieder-laſſungen. Alles Schiffsmaterial und verſchiedene Baulich-
keiten wurden zerſtört, das rollende Material ſtark beſchädigt.
Das aus 40 Leuten beſtehende Perſonal der Geſellſchaft, darunter
13 Jngenieure mit ihren Familien, wurden von den ſtrengen
Maßnahmen der italieniſchen Behörden hart betroffen. Der un
erträgliche Charakter der i alieniſchen An
griffe wurde noch durch die Tatſache verſchärft, daß die
Blockade in Wirklichkeit ſich nur auf die Häfen von Hodeida und
Sebana erſtreckte, wo die franzöſiſchen Intereſſen ſehr beträcht
liche feien, 1. wegen der im Vorjahre von einer franzöſiſchen
Bankengruppe ver türkiſchen Regierung gewährten Anleihe von

Dem neu gewählten Reichstage. wird
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üwGWwa m23 Peillionen Franken, für welche die Zolleinnahmen von Hodeida
und Sebanga die Bürgſchaft bilden, und 2. wegen der Bahn von
Hodeida und des Hafens Sebanga, deren Bau von einer fran
zöſiſchen Gruppe übernommen wurde.

Die Pariſer Blätter fordern nun auch die franzöſiſche
Regierung dringend auf, entſchieden und unverzüglich Vor
ſtellungen in Rom zu erheben und dabei im Einverſtändnis
mit der engliſchen Regierung zu handeln, da auch die eng
liſchen Jntereſſen durch das willkürliche Vorgehen der
Jtaliener ſchwer verletzt werden. Die Entſendung
franzöſiſcher Kriegsſchiffe in das Rote
Meer ſei ebenſo dringend als unerlkäßlich. Die franzöſiſche
öffentliche Meinung könne die ſo hartnäckig fortgeſetzten An-
griffe der Jtaliener gegen die Jntereſſen und die Flagge

nur franzöſiſche, ſondern auch
Kapitaliſten beteiligt ſind. Uebrigens werde in dem dies-
bézüglichen vom türkiſchen Parlament genehmigten Kon-
zeſſionsvertrag ausdrücklich erklärt, daß die Verluſte und
Schäden, die dem Bahnunternehmen durch einen Aufſtand
oder einen Krieg verurſacht würden, der türkiſchen
Regierung zur Laſt fallen. Die Bahngeſellſchaft
muß demzufolge für die etwa durch ein italieniſches Bom-
bardement erlittenen Schäden von der türkiſchen Regierung
Erſatz erhalten. Es handelt ſich anſcheinend nicht um einen
franzöſiſch-italieniſchen, ſondern um einen italieniſch-
türkiſchen Zwiſchenfall. Die Türken könnten die
Frage des Bombardements von Hodeida immerhin vor das
Haager Schiedsgericht bringen.

Caneva nicht verwundet.
Die im Ausland verbreitete Meldung aus Kon-

ſtantinopel, General Caneva ſei bei Ainzara ſchwer ver
wundet worden, iſt vollſtändig erfunden.

Uebrigens hat General Caneva Ordre erhalten, ſich ſo-
fort aus Tripolis nach Rom zu begeben, um mit den Mit-
gliedern des Kabinetts an den Beratungen über die in
Ausſicht genommenen neuen Aktionen der
Expeditionsarmee in Tripolis teilgunehmen. Jn gut unter-
richteten, der Regierung naheſtehenden Kreiſen wird ver-
ſichert, daß in der nächſten Zeit energiſche Vorſtöße gegen
den Feind unternommen werden ſollen. Zu dieſem Zwecke
ſeien neue Truppenverſtärkungen für Tripolis beab-
ſichtigt. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt ge-
geben, das Krigsminiſterium beobachtet über die profjek
tierten Maßnahmen das ſtrengſte Stillſchweigen.

Eine türkiſche Bitte nach Berlin.
Jnfolge der von der türkiſchen Preſſe gebrachten Klagen

über ſchlechte Behandlung der nach Caſerta gebrachten
türkiſchen Kriegsgefangenen hat die Pforte den türkiſchen
Botſchafter in Berlin beauftragt, ſich dafür zu verwenden,
daß die Gefangenen nach einem beſſeren Platze gebracht
werden.

Neues Allerlei.
Die italieniſche Regierung hat dem Miniſterpräſidenten

Poincaré mitgeteilt, daß ſie das italieniſche
Blockadegeſchwader im Roten Meere ange-
wieſen habe, die den Poſtdampfern der Meſſageries mari
times erteilten Aufgaben möglichſt zu erleichtern.Nach einer Parlſer Meldung ſollen am Sonntag zwei von
italieniſchen Detektiven begleitete Wagen nach Rom abgegangen
ſein, die den Frachtbriefen zufolge 50 Millionen in Gold ent-
hielten, die das Haus Rothſchild und die Banque de Paris et des
Pays-Bas ſtellen.

Wie aus Marſeille gemeldet wird, wird der von der
Unterſuchungskommiſſion als verdächtig bezeichnete Türke auf
ſeinen Wunſch an die Schweizer Grenze gebracht werden.

Der Wirrwarr in China.
Nach den neueſten Meldungen iſt das Abdankungs-

dokument von Seiten der Dynaſtie unterzeichnet worden.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſcheint es, ſoweit die
Verhältniſſe von Berlin aus zu überſehen ſind, zwiſchen den
Parteien der Mandſchus und der Revolutionäre zu einer
Einigung dahingehend kommen zu ſollen, daß eine Schein
dynaſtie auf dem Thron belaſſen wird, neben der ein ge-
wählter Präſident die eigentliche Regierung führt.

Ein Telegramm aus Peking, 5. Februar, meldet:
Ein Edikt befiehlt Juanſchikai, die Republik mit
Hilfe der Republikaner des Südens zu bilden. Das Publi-
kum iſt von der Abdankung noch nicht in Kenntnis geſetzt.

Weiter wird berichtet Das Edikt, das
Juanſchikai beauftragt, die Republik zu er-
richten, wird vorausſichtlich erſt veröffentlicht werden
wenn die Vorbereitungen möglichſt vollſtändig ſind.
Juanſchikai verſucht, die republikaniſche Regierung in
Nanking zu überreden, ihm ihre Macht zu übertragen, damit
er ganz China regieren kann, bis der Nationalkonvent eine

permanente Regierung eingeſetzt und eine Verfaſſung ge
eben hat. Es iſt zweifelhaft, ob die Republikaner auf dieſe

Sord ung werden. eDer Vizekönig in Mukden erklärt in einem Rund
ſchreiben an die Behörden der Provinzen Kirin und Zitikar,



er werde, falls Mukden in die Hände der Rebellen falle,
Selbſtmord begehn. Er fordert dazu auf, die Provinzen
der Dynaſtie zu erhalten, da andernfalls eine Auf
teilung der Mandſchurei unabwendbar ſei.

Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der Mittelpfeiler der in der
Nacht zum Sonnabend eingeſtürzten Eiſenbahnbrücke bei
Schanhaikwan durch Dynamit geſprengt
wurde. Der Tat verdächtig ſind Republikaner. Bei
dem Unglück ſind neun Chineſen getötet und 21 ver-
letzt worden.

Aus Peking, 4. Februar, wird der „M. Z.“ ge-
drahtet: Das durch republikaniſche Truppen vorübergehend
beſetzte deutſche Gebiet in Schantung iſt am
1. Februar wieder geräumt worden.

Deutſches Reich.
Unnötige Aufregung. Die Meldung des Pariſer

„Temps“, daß der deutſche Militärattachs6 in
Madrid die ſpaniſchen Truppen in Marokko aufgeſucht
und ſich über die dortigen Operationen informiert habe,
ſcheint in Frankreich zu einer gewiſſen Aufregung Anlaß
gegeben zu haben. Die Nervoſität iſt aber, wie unſer
Berliner Vertreter hervorhebt, ebenſo unnötig wie töricht.
Denn jeder Militärattachs hat die Verpflichtung, in dem
Lande, wo er akkreditiert iſt, alle ihm zugänglichen Er-
fahrungen in Armeefragen zu ſammeln. Wenn die Spanier
keine Bedenken haben, deutſchen Offizieren ihre Stellungen
zu zeigen, ſo geht das niemanden etwas an. Bekanntlich
haben die fremden Militär- und Marineattachés auch die
italieniſchen Stellungen in Tripolis beſucht. Wenn es ſich
bei der ſpaniſchen Expedition auch nur um Operationen in
kleinerem Maßſtabe handelt, ſo ſind gewiß auch dort manche
techniſch wichtigen Beobachtungen zu machen.

Militäriſche Luftſchiffahrt. Die Franzoſen ver
öffentlichen mit unverkennbarem Selbſtgefühl ihre Pläne
betr. Ausbau des Militärflugweſens und geben die dafür
aufzuwendenden Kredite auf 23 Millionen Francs an. Ein
ganzes Flieger- Regiment und zahlreiche Luftſchiffahrts-
häfen, vor allem natürlich an der Oſt grenze, ſollen er-
richtet werden. Unſer Berliner Vertreter weiſt darauf hin,
daß deutſcherſeits nicht nur der Entwicklung des
Flugweſens in anderen Ländern die größte Aufmerkſamkeit
geſchenkt, ſondern auch der Ausbau der Militär-Luftſchiff-
fahrt im eigenen Heere mit aller Sorgfalt und dem nötigen
Eifer betrieben wird. Jm Kriegsminiſterium iſt nach dieſer
Richtung eine Vorlage ausgearbeitet worden, die unſeren
Bedürfniſſen entſpricht und u. a. auch die Anlage von Luft-
ſchiffahrtshäfen in Ausſicht nimmt. Mit dieſen Vorſchlägen
wird ſich ja der Reichstag demnächſt zu befaſſen haben.

Der angebliche Linksabmarſch der Freikonſervativen.
Die „Poſt“ ſchreibt: „Die Behauptung liberaler Blätter,
daß die Reden der Abgeordneten von Zedlitz und von Kar-
dorff in der Generaldebatte zum preußiſchen Etat einen
Linksabmarſch der Freikonſervativen bedeuten, entbehrt
der Begründung.“ Nach weiteren Ausführungen ſtellt
ſodann das parteiamtliche Organ der Freikonſervativen feſt:

„Wenn es im Hinblick auf die ſchwere Schädigung, welche die
Reichspartei bei den letzten Reichstagswahlen durch ihre gegne-
riſcherſeits erfolgte Jdentifizierung mit den Deutſch-Konſer-
vativen erfahren hat, von einem gewiſſen taktiſchen Wert ſein
mochte, in deutlich erkennbarer Weiſe die Verſchiedenheit
der Auffaſſung der freikonſervativen Fraktion gegenüber
den Konſervativen hervortreten zu laſſen, ſo bedeuten die er-
wähnten freikonſervativen Reden bei der Generaldebatte doch
nichts weniger als eine Aenderung der Richtung
oder der Marſchlinie der freikonſervativenPartei. Sie ſind vielmehr lediglich der getreue, deutliche, klare
Ausdruck, der Grundanſchauungen dieſer Partei, welche
Abg. v. Kardorff treffend in die Worte zuſammengefaßt hat, daß
die Partei, wo immer die Balken des Staatsgebäudes anfangen,
morſch zu werden, ihre Hand dazu bieten und nötigenfalls die
Jnitiative dazu ergreifen wird, ſie durch geſunde Konſtruktionen
zu erſetzen.

Der König von Montenegro iſt in Begleitung ſeines
Sohnes Peter am Sonntag vormittag von Frankfurt a. M.
kommend in Berlin eingetroffen. Der König reiſt in
ſtrengſtem Jnkognito. Er beabſichtigt, bis übermorgen in
Berlin zu bleiben und dann nach Rußland weiter zu reiſen.

Die dem braunſchweigiſchen Landtage zugegangene
Wahlrechtsvorlage der Regierung ſieht eine Erhöhung der
Zahl der Abgeordneten von 48 auf 54 vor, wovon 36 in 12
Wahlbezirken durch direkte, allgemeine und geheime Wahl
nach dem Dreiklaſſenſyſtem und 18 durch Wahlen der Be
rufsſtände beſtimmt werden, und zwar von den Großgrund-
beſitzern in drei Klaſſen ſechs, den Gewerbeſtänden vier, der
evangeliſchen Geiſtlichkeit zwei und den wiſſenſchaftlichen
Berufsſtänden ſechs. Jn der Begründung des Entwurfs
hält die Regierung die Einführung des Reichstagswahl-
rechts für den Landtag nicht für angängig, da dem Landtage
andere Aufgaben oblägen als dem Reichstage und die
Leiſtungen der Bürger im Reiche und den Einzelſtaaten
ebenfalls weſentlich verſchiedener Natur ſeien.

Bayeriſche Miniſterkriſe? Die auffällige Häufung
von Beſprechungen des bayeriſchen Prinzregenten mit
Miniſtern und politiſchen Perſönlichkeiten Bayerns werden
von der „Tgl. Rodſch.“ als die Einleitung für ohne Rückſicht
auf den Wahlausfall unmittelbar bevorſtehende Ueber
raſchungen im Geſamtminiſterium Podewils
gedeutet. Am Sonnabend vormittag wurde der Juſtiz-
miniſter, mittags der Miniſterpräſident Freiherr
v. Tucher, abends noch der Finanzminiſter vom
Regenten empfangen, der am Freitag bereits den Zentrums
führer Freiherrn v. Hert ling und den Liberalen, Reichs-
rat Adolf Auer in die Reſidenz geladen hatte. Ein
Miniſterwechſel nach ganz beſtimmten Richtungen iſt wahr
ſcheinlich.

Zur Flottenvorlage. Außer der ſchon angekündigtenJndienſtſtellung des dritten t r
und einer erheblichen Forderung für Unterſee-
boote verlangt, wie einige Berliner Blätter hören, die
neue Flottenvorlage eine Vermehrung des Flotten-
perſonals um 15000 Mann.

Die Perſonalſtärke für den Etat 1911 iſt mit rund
60 000 Mann angefordert, für 1912 dürfte ſich die Mann-
ſchaftsſtärke um 4000 Mann erhöhen, und durch die neue
Vorlage erhalten wir eine Perſonalſtärke der Flotte von
rund 80 000 Mann. Das neue Perſonal wird zum Teil für
das Plus an Mehrbeſatzung, die die neuen Ueber-
dreadnoughts und modernen Torpedo- und Unterſeeboote
bedürfen, verwendet werden. Es genügt der Hinweis
darauf, daß man ſeinerzeit bei den Dreadnoughts mit

einer Beſatzung von rund 950 Mann gerechnet hat; tat
ſächlich hat ſich die Notwendigkeit ergeben, die Rieſenſchiffe
mit rund 1100 Mann zu bemannen. Aehnliches trifft auch
für die Torpedoboote zu, deren Beſatzung noch vor rig
Jahren mit durchſchnittlich 55 Mann angegeben wurde; der
neue, weſentlich vergrößerte Torpedobootstyp erfordert aber
eine Beſatzung von mehr als 80 Perſonen. Endlich wird
eine Perſonalvermehrung durch die neuen Unterſeeboote not-
wendig. Die Wehrvorlagen werden übrigens in der
Thronrede, mit der der Reichstag eröffnet wird, ange-
kündigt und mit ihrer vorgeſchlagenen finanziellen Be
deckung einen nicht unerheblichen Teil der Thronrede in An
ſpruch nehmen.

Nach unſeren Jnformationen dürfte die r
allgemeinen den Tatſachen entſprechen. Ein anderer Teil
der neuen Flottenvorlage, der eine Aenderung des Flotten-
geſetzes bedingt, iſt von nicht geringerer Bedeutung.

Die nächſten Sitzungen des Herrenhauſes werden nach
den vorläufigen Anordnungen am 7. und 8. März ſtatt
finden. Zur Beratung werden geſtellt werden der Entwurf
über die Ausübung der Armenpflege bei Arbeitsſcheuen und
das Ausführungsgeſetz zur Maß- und Gewichtsordnung,
welches bis zum 1. April d. Js. verabſchiedet ſein muß, ſowie
eine Reihe kleinerer Geſetze. Die Kommunalkommiſſion
des Herrenhauſes wird die beiden obgenannten Geſetze am
19. und 20. Februar beraten.

Bei der Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe
Oppeln 7-Pleß-Rybnik am 2. Februar erhielten Frei-
herr v. Schleinitz (konſ.) 5995 Stimmen, Pfarrer Boidol
(Zentrum) 5402 Stimmen, Pospiech (Pole) 17 473 Stimmen
und Ritzmann (Soz.) 1882 Stimmen. Gewählt iſt Pospiech
(Pole). Die Nachwahl erfolgte, weil der doppelt gewählte GrafMielzynski (Pole) in Meſem Wahlkreiſe zurückgetreten war.

Steigen der Fleiſchpreiſe. Die „Allgemeine Fleiſcher-
Zeitung“ hat bei einer Reihe von Vorſtandsmitgliedern des
Deutſchen Fleiſcherverbandes und mehreren Obermeiſtern
von Jnnungen ihres Gewerbes eine Umfrage gehalten, wie
ſich die Fleiſchpreiſe in der nächſten Zeit geſtalten werden.
Dieſe Umfrage hat ergeben, daß die Sachverſtändigen ein
Anziehen der Fleiſchpreiſe für die nächſte
Zeit in Ausſicht ſtellen. Von einem Sinken der
Viehpreiſe könne keine Rede ſein. Was ſoll das noch werden!

Selbſtmord und vorſätzliche Jnvalidität in der Hinter
bliebenen-Verſicherung. Jnfolge der Aenderungen, welche die
Reichsverſicherungsordnung an den früheren Beſtimmungen des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes vorgenommen hat,
ſind Zweifel darüber zutage getreten, welchen Einfluß der Selbſt
mord oder die vorſätzliche Jnvalidität auf den Anſpruch auf
Hinterbliebenenfürſorge haben. Die Reichsverſicherungsordnung
ſchließt die Hinterbliebenenbezüge nicht aus, wenn der Ver-
ſicherte in zurechnungsfähigem Zuſtand Selbſtmord hat.
Dies widerſpricht zwar dem ſonſt geltenden Grundſatz, daß bei
vorſätzlicher Herbeiführung des Eintritts des Verſicherungsfalls
die Verpflichtung zur Leiſtung nicht beſteht. Es iſt jedoch dabei
berückſichtigt worden, daß es mit den Zwecken der Verſicherungs-
geſetzgebung wohl vereinbar iſt. wenn der Verſicherte für ſeine
Perſon unter der vorſätzlichen Herbeiführung des Verſicherungs-
falles zu leiden hat, daß es indeſſen nicht angezeigt iſt, auch den
Hinterbliebenen denſelben Anteil aufzuerlegen. Für die lettz-
teren beſteht mithin der Anſpruch auf Hinter-
blienenrente, auch wenn der Verſicherte durch
Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt. Ebenſo
wenig wird der Anſpruch auf Witwen- und Witwerrenten da
durch beſeitigt, daß ſich die Witwe oder der Witwer bei Lebzeiten
des Mannes bzw. der Frau vorſätzlich invalide macht oder ſich die
Invalidität bei Begehung einer ſtrafbaren Handlung zugieht.
Der Grundſatz, daß dem Verſicherten ein Anſpruch auf Jnvaliden-
rente nicht zuſteht, wenn er ſich vorſätzlich invalide gemacht hat,
und daß die Rente ganz oder teilweiſe abgelehnt werden kann,
wenn die Jnvalidität beim Beginn einer ſtrafbaren Handlung
eingetreten iſt, iſt auch auf die Witwenrente übertragen, nicht
aber auf die Ehefrau, die ſich die Jnvalidität vor dem Tode des
Mannes auf ſolche Weiſe zugezogen hat, weil da der urſächliche
Zuſammenhang zwiſchen der Handlung und dem Anſpruch auf
Rente fehlt.

Falſchmeldungen zu den Heeres und Deckungsvor-
lagen. Offiziös wird geſchrieben: Mehrere Zeitungen be
dienen ſich einer Jnformation, welche Einzelheiten darüber
bringt, wie ſich die verſchiedenen Verwaltungen des Reichs
angeblich zu den geplanten Heceres- und Deckungs-
vorlagen ſtellen. Die Jnformation trägt zu deutlich
den Stempel der Unrichtigkeit, als daß es nötig erſchiene,
auf alle ihre Unwahrſcheinlichkeiten und Widerſprüche ein-
zugehen. Die vollſtändige Haltloſigkeit ergibt ſich ſchon aus
der Angabe, daß der Staatsſekretär des Reichs-
ſchatzamts die Abſicht und Hoffnung hege, eine Ver
mögensſtener im Bundesrat zur Annahme zu bringen.
Es iſt allgemein bekannt, wie gänzlich ablehnend die
Bundesregierungen ſich einer ſolchen Steuer gegenüber ſtets
verhalten haben und noch verhalten.

Ausland.
Srankreichs Pläne für die ſchwarze Armee.
Der Generalgouverneur von Franzöſiſch-Weſtafrika,

Ponty, äußerte ſich zu einem Mitarbeiter des „Temps“ über
die Frage der ſchwarzen Armee, man müſſe ſich vor allen
Uebertreibungen hüten. Einzelne Offiziere und Schrift-
ſteller hätten mit Rückſicht darauf, daß Franzöſiſch-Weſt-

afrika 12 bis 15 Millionen Einwohner zähle, eine ſolche
nach europäiſchem Muſter geſchaffen. Daß man ohne Mühe
zwei bis dreihunderttauſend Soldaten ausheben könnte, das
ſei ein großer Jrrtum. Man könnte, ohne der Ent-
wickelung Weſtafrikas zu ſchaden, die gegenwärtig etwa
20 000 Mann zählende ſchwarze Armee auf 30 000 erhöhen;
von derſelben würden 10 000 Mann für den Schutz von Weſt
afrika genügen, der Reſt könnte in Aequatorialafrika, Mada-
gaskar und Nordafrika verwendet werden. Es werde wohl
eine Zeit kommen, wo Aequatorialafrika und Madagaskar
die für ihren Bedarf notwendigen Truppen liefern werden,
dann würden die 20 000 Mann gänzlich für Nordafrika oder
für jeden anderen Schauplatz von militäriſchen Operationen
zur Verfügung ſtehen.

Ruſſiſche Slottenpläne.
Die interminiſterielle Kommiſſion beſchloß, von der

Reichsduma einen außerordentlichen Kredit über eine
halbe Milliarde Rubel für einen fünffährigen
Flottenneubau zu verlangen.
Trodesfall. Der Vizepräſident der Zweiten Kammer des
ſchweèdiſchen Reichstags, Af Callerholm, iſt geſtern ge
ſtorben.

Die Thronfolgekämpfe in Abeſſinien. Wie das Reuterſche
Bureau von gut unterrichteter Seite aus Alexandrien
erfährt, iſt Ras Mikael, der Vater des mutmaßlichen
Thronerben Lidj Jeaſſu, mit 16000 Mann in Addis
Abeba eingezogen. Ras Demyſie iſt mit 20000 Mann
dort einmarſchiert, um die Regierung zu unterſtützen. Vor
läufig herrſcht Ruhe.

Die Luftſchiffahrt.
Todesſturz.

Kapitän Lemaguet, der mit einem Flugzeug in Verſailles
aufgeſtiegen war, ſtürzte aus einer Höhe von etwa 60 Metern ab.
Er iſt den Verletzungen erlegen.

Vermiſchtes.
Das Kaiſerpaar bei Bodo Ebhardt. Bei Profeſſor Bodo

Ebhardt erſchien, wie ſchon kurz gemeldet wurde, am Sonnabend
nachmittag das Kaiſerpagar, um die Ausſtellung von Mo-
dellen, die er in ſeinem neuen Atelierhaus in Grunewald zu
ſammengeſtellt hat, zu beſichtigen. Der Kaiſer betrachtete ins-
beſondere die großen Modelle der Feſte Koburg und des Schloſſes
Neuenſtein in Württemberg, ſowie Entwürfe zu mittelalter-
lichen Flieſen, die nach Angaben Ebhardts in Kadinen angefertigt
werden ſollen. Die Kaiſerin nahm beſonders die Entwürfe für
ihre zukünftigen Gemächer auf der Hohkönigsburg in Augenſchein.
Der Beſuch dauerte etwa eine Stunde und trug dem Künſtler
die lebhafteſte Anerkennung des Kaiſerpaares ein. Die Aus
ſtellung wird demnächſt der Preſſe und am 17. und 18. Februar
der Oeffentlichkeit zugunſten des Invalidendank zugänglich ge
macht werden.

Der ſtrenge Winter. Jn ganz Deutſchland und vielen Landes-
teilen Oeſterreichs iſt harter Winter eingekehrt. Jm Mittelrhein-
gebiet iſt die Temperatur auf —-15 Grad geſunken. Der Rhein
und ſeine Nebenflüſſe führen Treibeis. Jn HannoverſchMünden
wurden gar 20 Grad Kälte regiſtriert; ebenſo im Rhöngebirge,
wo die Schneedecke ſtellenweis über ein Meter hoch iſt. Auch in
der Schweiz und England machen ſich Froſt und Schneegeſtöber
unangenehm bemerkbar. Der NordSüdexpreß, der von
Cannes nach Berlin verkehrt, iſt am Sonnabend abend 10 Uhr in
München nicht eingetroffen. Er hat in der Nähe von Genug in
folge des ſtarken Schneefalles die Fahrt nicht fortſetzen können.

Aus Berlin, 5. Februar, kommt über das Wetter noch
folgende Meldung: Bis zum Ende der Woche war in Weſt
deutſchland das Wetter milde. Jn der Nacht auf den Sonn-
tag ſetzte Schneefall mit nachfolgender ſcharfer Kälte ein. Jn
Kuxhaven zeigte das Thermometer geſtern 23 Grad Celſius.
In der Revaler Bucht liegt der engliſche Dampfer „Sultan“
aus Hull im Eiſe feſt. Er hatte Früchte verladen und war nach
Stettin beſtimmt. Seit dem 3. d. Mts. iſt auch in ganz Böhmen
grimmige Kälte eingetreten. Am ärgſten ſind die ſkandi-
naviſchen Länder heimgeſucht. Jn Dro niheim zeigte
das Thermometer in der Nacht zu geſtern --45 Grad, in Oeſter
ſund —-43 Grad und in Silkeborg (Dänemark) --4918 Grad.Während der letzten zwei Tage ſind, wie aus Tobolstk berichtet

wird, im Jſchimbezirk 18 Menſchen und 7 Pferde erfroren. 30Perſonen ſind durch einen Schneeſturm verſchüttet worden. Jhre

Ausgrabung iſt in Angriff genommen worden.

Großfeuer in Hamburg. In der in Wilhelmsburg belegenen
Fabrik der Hamburger Teerproduktenwerke von Schatz u. Hübner
brach Sonntag mittag ein Brand aus, der ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete. Das Feuer entſtand beim Zu-
ſammenſchweißen von Rohrleitungen. Sämtliche Fabrikanlagen
wurden, da ſie leicht brennbares Material enthielten, eingeäſchert.
Das Kontorgebäude iſt gerettet. Ein Brandmeiſter erlitt bei den
Löſcharbeiten leichte Verletzungen.

Der verhängnisvolle Fallſchirm. Der Schneider Franz
Reichelt in Paris wollte am Sonntag ſein für die Aviatik be
ſtimmtes Fallſchirmkoſtünm erproben und ſprang von der
erſten Plattform des Eiffelturmes herab. Der Fallſchirmapparat
des Koſtüms trat aber nicht in Tätigkeit. Reichelt ſt ür zie ab,
brach das Rückgrat und beide Beine; er war auf der Stelle tot.
Der Verunglückte war Oeſterreicher und Junggeſelle. Zu dem
Todesſturz des Schneiders Reichelt wird noch weiter be-
richtet, die Polizeibehörde habe Reichelt lediglich die Erlaubnis
erteilt, ſeinen Fallſchirmverſuch mit einer Puppe vorzunehmen.
Seine Freunde rieten ihm, wegen des ſtarken Windes ſein Expe
riment zu unterlaſſen. Aber Reichelt war von der Vortrefflich-
keit ſeiner Erfindung ſo überzeugt, daß er die Warnungen nicht
beachtete.

Schwerer Unfall beim Sechs-Tage-Rennen. Das Berliner
SechsTage Rennen brachte gleich am erſten Tage einen ſchweren
Unfall. Der Amerikaner Wiley kam mittags gegc 12 Uhr zu-
gleich mit zwei anderen Fahrern zu Fall und ſchlug mit dem
Kopfe heftig auf die Fahrbahn. Er konnte ſich zunächſt wieder
erheben, doch verſchlimmerte ſich ſein Befinden bald ſo, daß der
behandelnde Arzt die Ueberführung des Verletzten in das
Krankenhaus veranlaßte. Wiley hat eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung davongetragen, und da er auch einen Bluterguß ins Gehirn
vorzuliegen ſcheint, iſt der Zuſtand des Geſtürzten ſehr bedenk-
lich. Der Arzt begleitete den Transport ſelbſt; dem Kranken-
wagen ſtieß unterwegs noch ein Unfall durch Kolliſion mit einem
anderen Fahrzeug zu.

Jm Spionageprozeß Steward wurde im Reichsgericht am
Sonnabend abend das Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde
wegen Verſuchs der Spionage nach S 1 des Spionagegeſetzes zu
drei Jahren ſechs Monaten Feſtungshaft unter Anrechnung von
vier Monaten der n verurteilt. Nach Schluß
der Verhandlung rief der Angeklagte mit lauter Stimme in eng-
liſcher Sprache in das Publikum: Jch bin unſchuldig und will,
daß jedermann in England dies erfährt.

Eiſenbahnunglück in London. Durch Verſagen der Brems-
vorrichtung hat ſich auf der Londoner Kopfſtation Fenchurch ein
Infall ereignet, bei dem 28 Perſonen verletzt wurden. Tote

ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Der „L.A.“ meldet hierzu:
Ein aus dem Seebade Weſteliffe kommender Perſonenzug
rannte heute morgen auf dem Londoner Endbahnhof Fenchurch-
Street infolge Verſagens der Bremſen heftig gegen den am
Ende des Bahnſteigs angebrachten Pufferbock, wodurch die Ma-
ſchine und die erſten Wagen ſtark beſchädigt wurden. Der Zug
war dicht beſetzt, und unter den von Panik ergriffenen Paſſa-
gieren ſpielten ſich aufregende Szenen ab. Aerzte und
Ambulanzen kamen ſchnell zur Stelle. Man ſchaffte die Ver
letzten ins Hoſpital. Jm ganzen trugen 28 Perſonen Verletzungen
davon, darunter jedoch nur wenige ſolche ernſterer Art. Getötet
wurde niemand.

Zwei internationale Gauner ſind am Sonnabend nachmittag
von der Polizei in Wilmersdorf dingfeſt gemacht worden.
Sie entpuppten ſich als zwei engliſche Taſchendiebe und
D-Zugräuber namens Louis und Lukas Kiſenehder aus London.

Exploſionsunglück in Täbris. Jn der Zitadelle zu Täbris
in Perſien erfolgte bei der Wegſchaffung beſchlagnahmlter per-
ſiſcher Geſchoſſe eine Exploſion, wobei ein Offizierund 15 Soldaten getötet und ſieben Perſonen verwundet
wurden.

Ausſtand der Bricefträger in Belgrad. Die dortigen Brief-
träger find in den Ausſtand getreten, weil ihre Forderungen be
züglich Erhöhung des Monatsgehaltes nicht erfüllt wurden.

Ende des argentiniſchen Eiſenbahnerſtreiks. Ein neuer
Dienſtplan der Eiſenbahnen iſt von der argentiniſchen Regierung
genehmigt worden. Die Bahngeſellſchaften betrachtenden Streik als beendet dank dem Verhalten des neu eingeſtellten

Perſonals.
Brand einer Zuckerraffinerie. Man meldet aus Kopen-

hagen, 5. Februar: Die Hölſingörandes Zuckerraffinerie iſt
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zurch einen Brand in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
völlig eingeäſchert worden. Das Feuer iſt jetzt begrenzt, dürfte

im Zuckerlager noch mehrere Tage andauern. Der bisherige
grandſchaden wird auf 2 Millionen Kronen geſchätzt.

Großfeuer in Greifswald. Jn dem großen Vergnügungs-
etabliſſement von Grühn brach am Sonntag Großfeuer aus, das

ſt alle Baulichkeiten des großen Lokals in Aſche legte. Die
Familie des Wirtes und das geſamte Perſonal hatten zunächſt

dem Aufkommen des Feuers nichts bemerkt. Sie mußten aus
den bereits verqualmten Schlafräumen durch die Feuerwehr
geholt werden.

Gerechte Strafe. Jn Regensburg wurde ein Arbeiter, der
zus Uebermut ohne jeden Grund die Feuerwehr alar-

jert hatte, zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Ein Anſchlag auf einen Reichstagskandidaten. Auf den bei

der Reichstagsſtichwahl in Kreuzburg-Roſenberg durch-
gefallenen polniſchen Kandidaten Pfarrer Kuczka
wurde ein Anſchlag verübt. Ein Zettelverteiler ſchoß auf ihn.
Die Kugel durchbohrte das Naſenbein.

Arbeiterbewegungen in Verlin. Eine Verſammlung der
organiſierten Kohlenk utſcher und. Arbeiter ſtimmte
dem Vertrage zu, der zwiſchen den Vertretern des Verbandes der
gohlengroßhändler und des Deutſchen Transportarbeiterver-
handes zur Regelung der Tariffrage vereinbart worden iſt.
n der Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher
hamen- und Mädchenmäntelfabrikanten wurde

der Entwurf eines mit den Meiſtern der Konfektionsbranche ver-
abredeten Vertrages einſtimmig angenommen. Er tritt ſofort in
Kraft, ſobald die Schneider ihre Zuſtimmung gegeben haben.
Zu der Forderung eines neuen Lohntarifs, die von den Bau
ſchloſſſe rn erhoben wird, werden die Arbeitgeber im Laufe
dieſer Woche Stellung nehmen.

Zuſammenbruch einer „Reklame-Geſellſchaft“ in Schöneberg.
Seit einigen Tagen ſind die Jnhaber einer in Schöneberg
anſäſſigen Schwindelfirma, der Hosmos-Reklame- Ge
ſellſchaft, deren Geſchäftslokal ſich in dem Prachtbau Haupt-
ſtraße 24 befindet, verſchwunden. Wie die polizeilichen Ermitt-
lungen ergeben haben, haben die Geflüchteten eine Reihe von
verliner und Schöneberger Geſchäftsleuten um rund 150 000
Mark geſchädigt. Die Liſte der Betrogenen iſt jedoch noch nicht
abgeſchloſſen, ſo daß ſich die von den beiden Schwindlern er
heutete Summe eher noch höher ſtellen dürfte.

infk. Ein Drama im Eismeer. Durch eine Expedition nach
Rowaja Semlja wurde, wie aus Petersburg geſchrieben wird,
die Tragödie eines ganzen Fiſcherdorfes bekannt. Ein Fiſch
induſtrieller von Archangelsk ſiedelte im Jahre 1909 Fiſcher mit
ihren Frauen und Kindern an der kleinen Bucht auf Nowaja
Semlja an, um die Fiſcharten des Eismeeres näher kennen zu
lernen und ſeine Geſchäfte zu vergrößern. Leider hatte dieſer
Fiſchinduſtrielle mehr an ſeinen Gewinn als an die ausreichende
Lerproviantierung der drei Fiſcherfamlien gedacht, die eines
furchtbaren Hungertodes ſtarben. Die Fiſcher, die zehn Monate
von der Außenwelt abgeſchnitten bleiben mußten, waren in
einer ganz unzureichenden Weiſe verproviantiert worden. Als
der Fiſchinduſtrielle einen Dampfer abſchickte, um nach ſeinen An
geſtellten zu ſehen, fand man alle verhungert vor. Ein tn den
hütten der Verhungerten vorgefundenes Tagebuch entwirft ein
klares Bild des ergreifenden Dramas, das ſich dort oben im Eis-
meere abgeſpielt hat. Das Bild des Dorfes war furchtbar. Die
Hütten waren leer und halb zerfallen, und ringsumher lagen die
Gebeine der Verhungerten, die gerade da ſtarben, wo ſie ſtanden.
Drei Erwachſene hielten anſcheinend beim Sterben ihre Kinder
umſchlungen. Die Expedition von Ruſſanow hat übrigens im
verfloſſenen Sommer an der Südoſtküſte von Nowaja Semlja die
Spuren einer ähnlichen Tragödie entdeckt. Auch hier waren
noch Anzeichen vorhanden, daß ein ganzes Dorf ausgeſtorben war.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Colberg“ von Paul Heyſe.
Das „Volt in Waffen“ iſt der eigentliche Held dieſes Schau

ſpiels, wenn anders es eine wirkliche Einheit hat; es iſt ein
Lolksſtück wie „Wilhelm Tell“. Daher in beiden die Menge der
Geſtalten und die Breite des Geſchehens. Sonſt aber vermag
Colberg“ dieſen Vergleich nicht auszuhalten. Schiller zeigt uns
wirtlich das Volk als Träger einer wachſenden Handlung: den
flüchtigen Rächer der Gattenehre, der Schutz findet bei ſeinen
Volksgenoſſen den beſorgten Landmann, in dem der Gedanke
der Empörung keimt; den gereizten Sohn, der ſeine Rache für
das Ganze aufſpart; wir erleben die ſchwerfällige Wucht der
vielköpfigen Verſchwörung, ſehen das Volk die Apfelſchuß-Szene
ohnmächtig umbranden, erſchrecken faſt vor dem ungedämpften
Jubel, der über den toten Landvogt dahinbrauſt. Die Kolberger
Bürger verſprechen zweimal ihrem Kommandanten, treu mit ihm
aus zuharren. Da iſt keine Entwicklung, die wir miterleben:
wer zuletzt entſchloſſen iſt, war es von Anfang an und hat auch
nicht geſchwankt. Und was dies Ausharren der Bürger ſchwer
und rühmenswert macht, das erleben wir gar nicht: die Ver-
ſuchungen nämlich, die für jeden in Beſitz und Familie begriffen
ſind und in dem Verderben, das über beide hereinbricht. Das
vermitteln uns nur ein paar kurze Berichte und die vorwiegend
lächerliche Figur der alten Witwe, die trotz der zudringlichen
Granaten von ihren „hundertjährigen Wurm- und Wanzen-
neſtern“ nicht fortfinden kann. Wie eng iſt dagegen im „Tell“
die Liebe zur freien Heimat und zu Weib und Kind mit jeder
Tat verknüpft; und nur dadurch wird das Volk als ſolches lebendig.
Gerade in dieſer Beziehung kann auch die prächtige Geſtalt Nettel-
becks keinen Erſatz bieten; denn er iſt alt und ohne Weib und
Kind und daher „zu raſch, das Leben wegzuwerfen“. Der alte
wetterfeſte Kapitän iſt imponierend, ſteht aber nirgends wie
Tell vor einem ſchweren Entſchluß. Die einzige wirklich
dramatiſche Geſtalt iſt Heinrich Blank. Aber ſein todwürdiges
Lerbrechen wie ſeine Umkehr erfolgen mit ſo unvorbereiteter
Plötzlichkeit, und die anhebenden tragiſchen Konſequenzen ſind
ſo liebenswürdig gemildert, daß auch hier keine volle Wirkung
zuſtande kommt.

Trotz allem hat das Stück ſeinen unbeſtreitbaren Wert.
Mehr als ein halbes Dutzend eindrucksvoller Geſtalten find ſicher
gezeichnet; ein reiner Ton echter Vaterlandsliebe klingt laut hin-
durch; und ein luſtiger Humor lacht aus hundert Ecken. Das
alles brachte die wohlgelungene Aufführung am Sonnabend gut
zur Geltung. Nettelbecks Witz und Tatendrang, beide gleich un
verwüſtlich, beherrſchten natürlich die Bühne. Herr Friedrich
wußte die derbe Vollblütigkeit des alten Seehelden ausgezeichnet
wiederzugeben, nur ganz ſelten drängte ſich ihm in die Sprache
ein Stückchen Pathos aus anderen Rollen. Ebenbürtig war der
volternde, ſpaßige Jnvalide des Herrn Sieg, der ſich keine
Virkung entgehen ließ. Und der Hitzkopf Heinrich Blank wurde,
wie zu erwarten, von Herrn Lütjohann mit dem nötigen,
diesmal vorſorglich abgeſtuften, Temperament ausgeſtattet.
Herrn Thies gelangen die komiſchen Züge des Rektors
Fipfulus ſehr gut; aber am Ende ſeiner Thermopylenrede hätte
ſich noch deutlicher das Stückchen Heldentum über ihn empor
den können, das niemand in dieſer Magiſterſeele geahnt hat;
Neſer kurze Wandel gibt ſich ſehr deutlich in ſeinen Worten zu
ertennen, denen hier jede Komik fehlt. Frl. Zimmermann
iel recht daran, ihrer Roſe Blank ein paar forſche Züge zu geben.

Aber auch den tiefen Eindruck, den ihr die Königin gemacht, und
die Sorge um den irrenden Bruder brachte ſie gut zur Geltung.
Am beſten wußte ſie auf der Treppe des Kommandantenhauſes
die unzufriedenen Bürger zurückzuweiſen. Herr Hofer war
leidlich; beſonders in den Schlußverſen wurde er jedoch dem zwar
wortkargen, aber empfindungsſtarken Gneiſenau nicht gerecht.

Ueber einige kurze Streichungen im Text mag ſich reden
laſſen. Aber die letzte Szene des dritten Aktes fortzulaffen, iſt
ohne Zweifel verkehrt: der voreilige Vorhang hemmt geradezu
den Eindruck der frechen Tat, der ſich noch auswirken muß. Und
im Bilde Gneiſenaus wird einer der kräftigſten Striche verdeckt:
die imponierende Strenge, mit der er ſich und noch mehr die
andern von nutzloſer Erregung zur Pflicht zurückruft.

Die vorwiegend jugendlichen Zuhörer belohnten die Auf-
führung mit reichlichem, wohlverdientem Beifall.

Dr. Walter Kühns.
„Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber.

Die Romantik des „Freiſchütz“, der das Rauſchen des deut-
ſchen Waldes und die Schrecken der Wolfsſchlucht ihr Gepräge ver-
ieihen, der wir die beiden köſtlichen Geſtalten der Agathe und des
Max verdanken, wird heute nicht mehr hoch eingeſchätzt. Namenk-
lich ſind es die „beſſeren“ Kreiſe unſeres Volkes, die den deut-
ſcheſten unſerer Muſiker im Stich laſſen, die nicht mehr wiſſen,
„was deutſch und echt“. Die großartigen Dekorationen, die Herr
Geheimrat Richards angeſchafft hat, vermochten nur vorüber-
gehend das Jntereſſe für den „Freiſchütz“ anzufachen. Und doch
verdienen ſie allein ſchon den Beſuch der alten Oper. Schade nur,
daß ſie ſo unerbittlich den Fluß der Aufführung ſtören! Wie viel
Zeit geht zwiſchen dem erſten und zweiten Akt hin, um die Wolfs-
ſchlucht aufzubauen! Wieviel Minuten koſtet es nochmals, ehe
dieſe Sgene, die Weber bloß als Finale bezeichnet, ſich an die
Handlung in Agathes Zimmer anſchließt! Auch die Angliederung
der erſten beiden Auftritte, die Weber gar nicht komponiert hat,
iſt kein Vorteil für die Vorſtellung. Davon habe ich mich immer
mehr überzeugt. Sie wirken nur lächerlich; namentlich, wenn der
Vertreter des Eremiten die Verſe nicht ordentlich gelernt hat und
ſie ſchlechter „herſagt“, als das irgend ein A-BCESchütze in der
Klippſchule wagen würde. Unbedingt müßten wenigſtens die
Schlußzeilen geſtrichen werden, die der Dichter als Duett gedacht
hat, und die nur den vorhergehenden Dialog wiederholen und
poetiſch zuſammenfaſſen.

Alle dieſe Bedenken gelten nur Außendingen und berühren
nicht den eigentlichen Wert der Vorſtellung, die nach wie vor recht
befriedigend iſt. Den Dirigentenſtab führte dieſes Mal Herr
Wolfgang Riedel. Meines Wiſſens war unſer dritter
Kapellmeiſter zum erſten Male mit einer muſikaliſch bedeutungs-
vollen Aufgabe betraut. Er löſte ſie mit anerkennenswertem Ge-
ſchick und Geſchmack, aber mit zu lauem Temperament. Jn der
Folge müßte er die Tempi feuriger nehmen und mehr
auf Licht und Schatten der Ausführung ſowohl im Orcheſter wie
auf der Bühne achten. Recht zaghaft gings in der Ouverture zu,
die dem Gehalt nach bei weitem nicht zu ihrem Recht kam. Die
beſonnenen Zeitmaße in der KaſparArie könnte man vielleicht ver
teidigen. Allein für den Schlußz „Triumph, die Rache gelingt!“
müßte unbedingt eine nachdrückliche Steigerung der Schnelligkeit
und des Ausdrucks gefordert werden. Die Mitwirkenden auf der
Szene ſind alte Bekannte aus den Vorjahren; ſie waren alle eifrig
beſtrebt, dem Weberſchen Werk zu abgerundetem Eindruck zu ver-
helfen. Vom Kaſpar ſoll Beethoven geſagt haben: der Kerl ſteht
da wie ein Haus. Die vollendete Darſtellung des Herrn
Schw.arz ließ dieſen Ausſpruch lebendig werden. Recht gut
ſang Herr Lähnemann den Max. Mit den ſchwierigen
Stellen in der großen Arie fand er ſich ſogar ausgezeichnet ab.
Wer mag ihm denn den urweiſen Rat gegeben haben, bei „dringt
kein Strahl durch dieſe Nächte niederzuknien? Frau Bruger-
Drews füllt die Agathe mit ſeelenvollem Leben. Das Aennchen
von Frl. Kühn vereinigte liebenswürdiges Spiel und befriedi-
genden Geſang. Chor und Orcheſter genügten. Die Volksſzenen
des erſten Aktes waren munter und beweglich, leider mit zu viel
unnötigem Lärm ausgeſtattet. Prof. Dr. W. Kaiſer.

r

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Premiee des neuen Luſtſpiels „Heiligenwald“ von Halm
und Saudeck findet am Dienstag abend ſtatt. Die Regie hat Regiſſeur
Walter Sieg. Vorzugskarten der Literariſchen: Geſellſchaft, die in der
Buchhandlung von Hoſſtetter erhältlich ſind, haben Gültigkeit. Mittwoch
wird Hoffmanns Erzählungen“ wiederholt. Sämmtliche bis
herigen Auführungen des Werkes waren bis auf den letzten Platz aus
verkanft. Donnerstag einmalige Aufführung der Operette „Da s
Muſikantenmädel“. Freitag zum zweiten Male „Heiligene
wald“. Sonnabend Gaſtſpi l Kammerſänger Walter Soomer
„Der fliegende Holländer“.Symphonie-Konzerte des Stadttheater Orcheſters. (Veran
ſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Eduard Mörike. Beſonderes
Jntereſſe gewinnt das fünfte Symphonie-Konzert des Halleſchen Stadt
theater Orcheſiers am Freitag, den 9. Februar, in den „Thalia
ſälen“ durch die Erſtaufführung der BiäſerSerenade op. 4 von Richard
Strauß. Dieſes Werk iſt in den 80er Jahren entſtanden, zu einer
Zeit, in der man wohl ſchon das bedeutende Genie des werdenden
Meiſters erkannt hatte, aber noch nicht wußte, daß Strauß zum bedeu
tendſten Komponiſten der Gegenwart heraneifen würde. Damals
führte die Münchener Bläſer- Vereinigung dieſe vierſätzige Suite wi
großem Erfolg zum erſien Male auf. Da das Werk nicht im Druch
erſchien, blieb es bis zur jetzt erſolgten Wiederaufnahme unbeachtet
und erſt vor wenigen Tagen feierte es bei der Uraufführung durch die
Bläſer des Königlichen Orcheſteis in Berlin ſeine Wiederauferſtehung.
Jm erſten Satz kann ſich der junge Komponiſt noch nicht von „Triſtan“
und ſeinem Vorbild Richard Wagner freimachen. Der zweite, eine
ernſte Romanze, zeichnet ſich durch ſchwelgeriſchen Wohllaut aus der
dritte Sotz, Allegro, bildet den Höhepunkt des Werkes und läßt ebenſo
wie der letzte, der eine meiſterhafte Fuge bringt, den „ſpäteren Richard
Strauß“ deutlich erkennen. Das ſchwierige Werk wird von Kopello
meiſter Mörike einſtudiert und von den erſten Bläſern des Orcheſters
zum Vortrag gebracht. Soliſtin des Abends iſt die phänomenale
Geigerin Edith von Voigtländer. Das übrige Programm ſiehe
Jnſerat in der heutigen Nummer. Vorverkauf in der Hofmuſikaliens
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Dumays „Jch oder Du!“ wiederholt. Mittwoch
Familienabend bei kleinen Preiſen: „Der Schlafwagen-
kontrolleur“, Am Donnerstag Gaſtſpiel von Hedwig Reinau,
welche jahrelang der Liebling des hieſigen Publikums war nud jetzt die
beliebteſte Kraft des Deutſchen Volk theaters“ in Wien iſt. Hedwig
Reinau, welche einen Teil ih es Urlaubs zu einem Gaſtſpiel in Leipzig
verwendet, wird am 8. d. Mts. als Mabel Parker (einer hier noch
nicht geſpielten Rolle) in Kurt Kraats Luſiſpiel „O dieſe Leut-
nants!“ im Neuen Theater gaſtieren. Der Vorverkauf der Billetts
iſt bereits jetzt ein ſehr lebhafter. Am 9. Februar bleibt das Neue
Theater wegen einer Vereins'eſtlichkeit geſchloſſen.

Die Beſprechung der geſtrigen Erſiaufführung der Komödie „J ch
oder Du“ kann wegen des heutigen großen Stoffandranges ebenfalls
erſt morgen zum Abdruck gebracht werden.

Robert FranzSingakademie. Auf die morgen (Dienstag) im
„Thaliafenſaale“ ſattfindende Aufführung des Cornelinsſchen „Barbier
von Bagdad“ durch die Robert FranzSingakademie unter Leitung
des Königl. Muſikdirektors Herrn Alfred Rahlwes und unter
Mitwirkung hervorragender Soliſten ſei hierdurch nochmals hingewieſen
Billets in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

e ueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeemat höreEs nährt. h Ee ſſtärkt. M
aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertsech in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums,
großen Rährwertes u. ſeiner Wohlbekömmlichkeit ärztlich empfohlen, empfiehlt in Gkhinden, Flaſchen u. Siphons
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Das Konzert vou Elſe Sievert (Geſang) und Georg
r (Klavier) am Montag, den 12. Februar im „Neumarkt-

chützenhaus kann dem allgemeinen Jntereſſe aufs wärmſte empf hlen
werden. Elſe Sicvert hat ſich bereits vor einigen Jahren durch einen
Liederabend auf das Vorteilhafteſte hier eingefüh t und dem jungen
Pianiſten Georg Zſierneck ſtehen ebenjalls die warmen Empfehlungen
der Berliner, Diesdener und Leipziger Muſikkritik zur Seite. (Karten
bei Heinrich Hothan,)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 105 Uhr. P ohramm: R. Wagner, Onvert. und Arie
aus dem „Fliegenden Holländer“ Si gfried-Jdyll Fauſtouvertüre;
Vorſpiel zum dritten Akt und Monolog des Hans Sachs aus den
„Meiſerſingern“ Waldreben Wotans Abſchied und Feuerzauber,
Soliſt: Herr Fritz Feinhals.

Deſſauer Kunſtleben.
Mahlers ſechſte Symphonie in Deſſau. Am 9. Februar

kommt mit Genehmigung des Herzogs von Anhalt im Herzog-
lichen Hoftheater zu Deſſau in einem Feſtkonzert, deſſen Leitung
Generalmuſikdirektor Franz Mikorey in Händen hat, als
Hauptwerk Guſtav Mahlers ſechſte Symphonie zur Auf-
führung. Soliſten dieſes Konzerts ſind: Eſtella Wenthwort,
Berlin (Sopran), Kammerfänger Walter Soomer, Dresden, und
der Konzertmeiſter der Königl. Kapelle zu Berlin, Prof. Bernhard
Deſſau. Das Orcheſter bildet die auf 125 Mitwirkende verſtärkte
Deſſauer Hofkapelle. Veranſtaltet wird das Konzert vom Verein
Deſſauer Muſiker zum Beſten der Wohlfahrtskaſſen für
Muſiker.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Friedrichroda i. Th., 3. Febrnar. Wetter- und Sport

ber ich i.) Barometerſtand feſt. Temperatur 129, Schneehöhe:
50 em. Skibahn, Vobſleighbahn, Rod lbahn, Schlittenbahn und Eis-
bahn gut. Vom 7. bis 12. Februar findet die große
Winterſport- Woche ſtatt und am 17. und l18. Februar das
akademiſche Sportfeſt veranſtaltet vom Akad. Sport Bund
Dresden und vom W.Sp.V. Friedrichroda). Aueführliche Programme
durch den Schriſtſührer des W.Sp.,-V. Friedrichroda, Herrn Koch,
und durch den erſten Vorſitzenden des Akad. Sport Bundes Dreeden,
Herrn Dr. Mallwitz, Berlin N., Keſſelſtraße 33 part.

44 Schierke, 4. Februar. (Winterſport.) Jn Anbetracht des
zahlreichen Veſuches zum Gr. Winterſportfeſt des Eishock y und Skeleton
klubs Schierke hatte am Sonnabend der Bobſleighklub Schierke, e. V.,
ein Rennen um den „Walpurgis- Preis iing ſchoben. Die
erſtbeſte Zeit fuhr der Bob des Sanitätsrats Dr. Haug „Pfeil“
Lenker: W. Gehlig-Schloß Mansbach 1 Min. 58/10 Sek. Zweiter
wurde der Bob des Herrn Otto Hartmann „Fauſt“ Lnuker:
Hannes Fritze-Köthen 1 Min. 582/10 Sek. Heute früh 8 Uhr
hatten wir hier 269 C. Für Sonntag, den 11. Februar, nachm.
24 Uhr iſt wiederum ein Bobrennen angeſetzt worden. Nennungsſchluß
am 10., ds,, mittans 12 Uhr.

Der Wiuterſport im nördlichen Schwarzwald iſt nach einem
uns zugebenden Witt rungebericht zurzeit überall im Gange, die Ski-
und Rodelbahnen ſind durchweg vortrefflich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Februar 1912.

Eheſchließnugen: Der Lehrer Wilhelm Deparade, Schortau und
Jda Giaefe, Brachſtedt. Der Glaſer Llfred Büttner und Erwing
Rinderer, Ranniſcheſtr. 109. Der Geſchirrführer Wilhelm Türke nnd
Emma Lübbe, Reideburger-Str. 5. Der Ch miker Eli Doſt, Neukirchen
und Martha Schaaf, Zwingerſtr, 5. Der Stellmacher Franz Dreſig,
Kl. Ulichſir. 27 und Marie Schwarze, Jakobſtr. 47. Der Buchbinder
Paul Meyer, LandsbergereStr. 68 und Elfe Vecker, Hochſtr. 20.,

Geboren: Dem Handard'iter Friedrich Dilz, Schloſſerſtr. 12, T.
Gertrud. Dem Kaufmann Paul Hallupp, Schönitzſir. 18, T. Käthe.
Dem Kaufmann Karl Meier, Anguſtaſtr. 1, S. Heinz. Dem Schloſſer
Hermann Lehmann, Streiberſtr. 39, T. Gertrud. Dem Fleiſcher Friedrich
Gaul, Zwingerſtr. 5, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Poſibote Balzer Gottſchling, 27 J., Raffinerie-
ſtraße 3. Des Arbeiters Otto Wolf S. Otto, 11 Mon., Bäckerſtr. 8.
Der Handarbeiter Bernhard Voigt aus Schochwitz, 59 J., Klinik,

Auswärtige Aufgebote: Der Ingenieur Otto Stamſchein, Halle
und Frieda Zinneck, Magdeburg. Der DiplomJnéenieur und Regierungs
Bauführer Kurt Schaaf, Klingenthal und Elia Perſſon, Eisleben. Der
Konditoreibeſitzer H. F. W. Detels und M. A. Wießner, Wurzen, Der
Univerſitätsproſeſſor Dr. phil. E. F. Krueger, Halle und M. E. A. J.

Herwig, Frankfurt a. M.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 8. Februar 1912,
Eheſchließungen: Der Kutſcher Albert Böhle und Selma Helm,

Geiſtſtr. 68. Der Kernmacher Walter Kohl, Gobelsbergerſtr. 2 und
Ma tha Klinge, Dölauer-Str. 30. Der Buchhandlungsgehilfe Albert
Jllgenſiein, Eichendorffſtr. 17 und Minna Kaiſer, CErina.

Geſtorben Die Witwe Friederike Reichert geb. Bärwald aus
Niembera, 55 J., Diakoniſſ nhaus.

Verantwortltch: Yür Volittk und Feuilleton: r. Walther Gedensleberz
r Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Geinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Ule die Redaktion detreſfenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Medaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Polittk, Feutleton und Thester den 105 Uhr,
We die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags

Knorr Suppen- Würfel

Wer nicht
probiert,
verſſert.

Es nährt.

ehe



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Die grosse Revue!
Grosse Jahresrevue in 6 Bildern von Julius Freund.

Musik von Paul Lincke. i97
In Szene gesetzt von Direktor Fritz Steidl.

Veberall ganz enormer Erfolg
Corps de ballet: 30 Damen.

3 grosse Balletts 3.
Eine noch nie gezeigte, überwältigende Pracht von Kostümen,

Ausstattung und Licht-Effekten.

Sonderfahrt

Italien
S

S e

mit dem ſchönen, großen, transatlantiſchen
Doppelſchranben-Poſtdampfer
„Kaiſerin Auguſte Victorig“.

Abfahrt von Genug 27. Februar.
Beſucht werden Neapel, Port Said, von

da btägige Ausflüge nach Kairo (El Azhar-
und Haſſan-Moſchee, l mit Ala
baſter-Moſchee, Mamelukengräber, Pyra
miden von Gizeh), Dampferfahrt nilauf-
wärts nach Bedrachen, von dort Beſuch
der Pyramiden von Sakkarah und des alten
Memphis mit Rieſenſtatuen des Ramſes,
StufenPyramide, Apisgräbern, Bahn
fahrt nach Luxor (dem alten Theben), Über

Terraſſen

111

8 den Königsgräbern, W. emnonskoloſſen.
eun dem benachbarten Karngk.

mburg and Anglo-American Nile- Company regelmäßig veranſtalteten längerengar die hochintereſſanten Stätten von Helonan, Beni Hafſan, cüeer

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg Amerika Linie, gergilerngekegen, Hmburg.

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburger
Straße 32 I; in Nordhauſen: L. Heilbrun Co.

a Robert Franz Singakademie.
Morgen (Dienstag), abends 8 Uhr im Thaliafestsaal:

CorneliusBarbier von Bagdad
hilletts in der Hofmusikalienhandlung Beinbold Loch.

Bund Deutscher Bodenreformer
Ortsgruppoe Halle.

Donnerétag, den 8. Februar, abends s Uhr im Hotel
zum goldenen Ring (Markt)

Vortrag des Herrn Adolf Pohlmannm
Die Industriekrise und ihr Zusammen-
hang mit den Bodenrechtsverhältnissen“.

Gäſte willkommen. Freie Ausſprache.
Frauen Verein zur Armen u. Krankenpflege.

4. Vortrag zum Beſten des Vereins
Donnerstag, 8. Februnar, 6 Uhr im Volkosſchulſaale,

8 Neue Promenade 13,
Herr Profeſſor Dr. Polenskoe:

Die Fran und die Bodenreform“.
Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind zu haben in der Lippertſchen

Buchhandlung (Niemeyer), Gr. Steinſtr. 78, und am Eingang zum
Saal. Der Vorſteher. D. Wächtler.
winterſport Verein Friedrichroda, e. v.

5851J1 (Ortsgruppe des Th. W. Sp. -Vbd.
Mittwoch, den 7. bis Montag, den 12. Februar 1912:
Grosse Mintersport-Woohe-

Konkurrenzen in Ski-Laufen und -Springen, Bobſleigh-, Rodel-
und Lenkſchlitten-, Kjagelke- und Skeleton-Rennen, Skikiöring,

Eislauf- und Eishockey-Wettſpiele.
Ausführliches Programm durch den Schriftführer. Fernſpr. 185.

Waldkate Dölauer Heide.
Dienstag, den 6. Februar er.

grosses Schlachtefest.
Freundlichſt ladet ein [2193

Franz Schurig Wwe.

c Wer Jſei es, s es wolle, behaftet iſt undmſt Aßleiden, keinen Rat miehe weit Wege ſich ſo
an die

Spezial Anstalt
für Fussleiden

ssleidenIhannes Mnjsnyeel. See de en

ten e eDienstag B. Vüsfest.
3-10 Uhr Konzert.

Letztes Auftreten der Kunstläufer. 6 Uhr Schlachtenfeuerwerk, 9 Vhr Brillant-
fenerwerk. Eiskarussel und Rodelbahn zur unentgeltlichen Benutzung.

Ponyschlitten, IIlumination.
Erwachsene 30, Kinder 15 Pfg.

Alkoholfreier Punsch.
[2195

Geschàäfts- Uebernahme.
Wir beehren uns anzuzeigen, dass wir die Firma

Hallescher Kohlenhof Walter Trolle
mit allen Aussenständen übernommen haben.

Wir bitten, das unserem Vorgänger entgegengebrachte Wohl-
Wollen auf uns zu übertragen.

Hallescher Kohlenhof
Telephon 1439. G. m. b. H. Delitzscherstr. 81.

See

h

el b J2

en r
Schweineschmalz,

von gang vorzüglichem Wohlgesechmack. nicht
zu Verwechseln mit Kokos- oder Kunstspeisefett,

Pfundl 5 5 Pſg.
F. Beerholcdit, Bechershof S, (ht an Hart

Fernruf 1040.

G

Hamburger

[2191

Anstich des beliebten
Coburger Boebbiers

im Ausschank Kaulenberg 1
Dresdener Bierhalle

Inb. Adolf Rorsch.

Zu don von uns veranstalteten

drei Vorträgen
über die

Reichsversicherungsordnung
und das

Angestelltenversicherungsgesetz

und Montag den 11. März 1912, abends s Uhr im
Evangelischen Vereinshaus (Hotel Kronprinz laden
wir unsere Mitglieder böflichst ein. Referent Herr Hans
Hofſfmann- MagdeburgDer Eintritt ist nur gegen Vorzeigung von Teilnehmer-
karten gestattet, die unseren Mitgliedern Kostenfrei veor-
abfolgt werden. Die Abgabe solcher Karten erfolgt für die
Mitglieder des Kaufinännischen Vereins im sekre-tariat, Grosse Ulrichstrasse 10 (na chmittags von 5--7 Uhr), für
Mitglieder des Hansabundes im Sekretariat der Handels-
Kammer., Franckestrasse 5, in den Dienststunden, Soweit Plätze
frei sind, haben auch Nichtmitglieder gegen Zahlung einer
Gebühr von 1 MK. für drei Vorträge, 50 Pfg. für einen

Vortrag, Zutritt. 22Kaufmännischer Verein (E. V.)
Ortsgruppe Halle a. S. des Hansabundes.

poeſieülbums,

Geſchichten,

Stammbuchblum.
billigſte Besugsauelle

für Wiederverkäufer und
im einzelnen

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

1000 fach
ärztl. empfohlen

nie sehaàdlich
wirkend sind

N. 225

tleissdampf-
Douchen

20, 80. 10 on 60 et

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

4 Plakate kenntlick
Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

d unrein. Teint, Erkältgo.
u. Sechnupfen. W
Anwendsx. uns App. in Verbg mit
Wärweflasche. Die bih., einfachete
Damptdouche der Welt. Darf in
keinem Haushalt fehlen M. 225
g. Nachn. od. vorh. Einedg. d. Be-
traga. Mit Gebr.-Anwoeisg. Ersata

fär teure Dampf- Apparate

Apollo-Theater
Direktion: Gustav Poller,
Heute u. folg. Tage abends 8 Vhr:

Conrad Dreher,
Kgl. Bayr. Hoſſchauſpielmit ſeinem En emble, w.

Mit ſtürmiſchem Lacherfolg:
„Vann er Auerhahn ahnt

Poſſe m. Geſang in 5 Biv. Wenn Mut v. in

am Montag den 12. Februar, Freitag den 23. Februar

Konfirmanden
Wäſche, Krawatten, Handſchuhe

Kust. liebermann, Dirattgee

u
Ich oder Du!

onnerstag:a. Reinau,
O diese Leutnants
Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 6. Febr. 1912
145. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel
Novität! Zum l. Male: Novität!

Heiligenwaicd
(Das Märchen vom Heiligenwalo)
Luſtſpiel in 3 Akten von Alired Halm

und Robe't Saudek.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:;
Charlotte Manie,

e v. Wald 2tauffenErn ſtadt M. Schlov Haſſe e t
lohe, Hofdame E. Schlöſſer,Carl Ernſt W. wenn

Leo Kalk e R. Lütjohann
Fritz Leibel J ſpieler G. Thes,Major a. D. v. Hredereck,

Abgeordneter Hans Hofer.
Eeorg Wislicenus,

cand. jur. et cam. G. Rudolyh.
Chriſtian Batzenbrecher,

venſioniert. Förſter W. Eichſtaedt
Eva, g n innt Huſchel,

ſeine Tochter J. Zimmermann
Lirsbeth Ackerle W. Brondow
Kaſpar Haendly Otto Patry.

[Landbriefträger)
Liſſy, Kammerzofe

der Prinzeſſin

Dienſtmädchen bei
Batzenbrecher Marg. Wolf.

Lakaien.
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. 2161
Mittwoch, den 7. Febr. 1912
146. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum 6. Male:
HKoſffmanns Erzählungen.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshki

delikate Imbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.,
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Käti Saling.
Paul Jung,

Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn- u. Feſttags 3
Gr. Ulrichstr.

4/5 o.r PanoraKaiser
Sech wen ald.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Don
Juan. Mittwoch: GoetheFauſt Teih.

Altes Theater: Dienstag: Der
lila Domino. Mittwoch: Die
ſchöne Hele nan

Schauſpielhqus: Dienstag Die
Ehre. Mittwoch: Der Kammer
ſänger. Hierauf: Lottchens Ge
burtstag. Zum Schluß: Das

3 Dienstag Ball
peretten-Theater: g. Ball
bei Hof. Mittwoch: Ball bei
Hof.

Magdeburg.StadtThegter: Dienstag: Hof
manns Erzählungen. Mitt
woch: Die fünf Frankfurter

Erfurt. de
StadtTheater: Dienstagverkaufte Braut. Mittwoch

Hänſel und Gretel. Hierauf:
Die Puppenfee.

Weimar. m
f-Theater: Dienstagm Mittwoch: Madame

Butterfly.Altenvurg, Der

2 ag:Hof hetgr Einechniker, n 28.loms, u Wollene, mit der Hand geſtrickte markensammlFer wen ſchu e Weg c Sem i i en Wenn r Socrken eng a z ne Arda.roſchüre poſt te gefe tint v. ulze, e W n e n. P. R. an DienstagC 19e Sternſtraße 8 Nr. N. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84. Ann. Fup. I. Nüller, Leipzigerstr. 84 wen Charleys Tante

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GGGGGGwGw o eGedenktage.
6. Februar.

1838. Der engliſche Schauſpieler Sir Henry Jrving geboren.
1845. Der Dichter Ernſt Eckſtein geboren.
1885. Eroberung Maſſauas durch die Jtaliener.
1888. Bismarck ſpricht im Reichstag bei Gelegenheit ſeiner Rede

über die Militärvorlage die denkwürdigen Worte: „Wir
Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt“.

1894. Der Chirurg Theodor Billroth geſtorben.
1899. Der Reichskanzler Graf Leo von Caprivi geſtorben.
1905. Der Geograph Eduard Richter geſtorben.

Tagesſpruch: Wackrer heimatlicher Grobheit
Setze deine Stirn entgegen;
Artigen Leutſeligkeiten
Gehe ſchweigend aus den Wegen,

Storm.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 5. Februar 1912.

Wohnungsgeldzuſchuß für Beamte.
Die Staats egierung hat es abgelehnt, die Stadt Halle aus der

Klaſſe O in die Klaſſe B zu verſetzen, wie das die Eingaben der Be
amtenſchaft beantragt hatten, ob lich Halle inbezug auf die Wiietspreiſe
unter den Städten gleicher Größe in erſter Reihe ſteht.

Muſeumsgeſellſchaft in Halle.
Auf Anregung dis Direkiors des ſlädtiſchen Muſeums, Herrn

Dr. Mex Sauerlandt, gründ ten hieſige Künſtler und Kunſilieb-
haber eine Muſeumeg'ſellſchaft, welche die Erweiterung und
Förderung des nädtiſchen Muſeums ſowie den Bau eirer
großen und modernen Gemäldegalerie anſtiebt. Für dieſe
Galerie ſtehen 180 000 Mk. zur Vrrfügung. Außerdem wird mit Grund
erwartet, daß die Stadt den Platz zur Verfügung ſtellt, ſo daß mit
dem Ban noch in dieſem Jahr begonnen werden kann, Wir haben
bereits vor kurzem den Bau der Gemäldegalerie als einen der bedeutenden
Hochneubanten der Stadt angekündigt.

Am hieſigen Stadtgymnaſium
ind zu Oſtern d. Js. zwei Oberlehrerſtellen zu beſetzen. Auf
Vorſchlag des Kuratoriums der ſtädtiſchen höheren Knabenſchule
hat der Magiſtrat zur Beſetzung der einen Stelle den Probandus
am Gymnaſium in Aſchersleben, Herr Johannes Dähring, vom
1. April d. Js. ab zum Oberlehrer gewählt. Herr Dähring hatdas Domgymnafium in Magdeburg beſucht und hierauf in Par

burg, München, Berlin und Halle a. S., Philologie ſtudiert. Er
beſitzt die Lehrbefähigung in der Geſchichte und im Deutſchen für
die erſte Stufe, im Lateiniſchen für die zweite Stufe. Wegen
Beſetzung der zweiten Stelle iſt noch keine Wahl getroffen wor-
den. Am ſtädtſchen a realghymnaſium iſt Oſtern
gleichfalls eine neugegründete Oberlehrerſtelle zu beſetzen. Ge
wählt wurde der Probekandidat Herr Hans Schröder, zurzeit
Aſſiſtent an der techniſchen Hochſchule in Danzig. Herr Schröder
beſtand die Reifeprüfung am Gymnaſium zu Erfurt und beſuchte
hierauf die Univerſität in Göttingen. Er beſitzt die Lehrbefähi-
gung in der reinen und angewandten Mathematik und in der
Phyſik.

Ofteraufnahme für das Schuljahr 1912/15.
Das neue Schuljahr beginnt an den hieſigen ſtädtiſchen

höheren Lehranſtalten (Stadtgymnaſium mit Vorſchule, Ober
realſchule, Reformgymnaſium und höhere Mädchenſchule) am
16. April. Anmeldungen müſſen bis zum 12. Februar d. Js.
erfolgen. Spätere Meldungen können nur dann berückſichtigt
werden, wenn in den eingerichteten Klaſſen noch Platz vorhanden
iſt. Das in der Entwicklung ſtehende Reformgymnafium iſt zur-
zeit noch dem Direktor des Stadtgymnaſiums mit unterſtellt;
es erhält Oftern d. Js. einen eigenen Direktor. Die Klaſſen ſind
einſtweilen im Turnhallenbau des Stadtgymnaſiums unterge-
bracht. Oſtern 1913 bezieht die Schule ihr neues Gebäude an der
Frieſenſtraße. Zu Oſtern d. Js. wird die Obertertia eingerichtet.

Eine Bitte aus dem Diakoniſſenhauſe.
Am 23. Februar, abends 8 Uhr, wird in der Ulrichskirche von dem

bewährten Leipziger Solo-Quartett zum Beſten unſerer
Seminar-Uebungeſchnle, die wir gern bald bauen möchten, eine
Geſangaufführung ſtattfinden, auf welche wir viele K eiſe ſchon
jetzt aufmerkſam machen möchten Das Programm bietet „Kleinodien
der deutſh evangeliſchen Kirchenmuſik“, und das bewährte Soloquar'ett,
welches ſich in uneigennützigſter Weiſe in den Dien t unſerer guten
Sache ſtellt, bedarf wicht erſt unſerer Empf hlung. Eintrittskarten zu
1 Mk. ſind bei allen Gemeinde- Schweſtern zualeich mit den P ogrammen
zu haben, ebenſo im Diakoniſſenhauſe. Möchten ſich uns wohltätige
Hände freundlich öffnen und Bauſteine zum Bau der Uebungsſchule
herbeitragen. Zahlreiche Eltern haben ſchon um Aufnahme ihrer Ki der

gebeten. Für jede Gab n di ſem chriſtlichen Kleinki dergarten wird
herzlich dankbar ſein der zuoerſichtlich bittende P. Jordan.

Ein Heſttag für die Johannesgemeinde
war der geſtrige Sonntag Septuaggeſima Jm ſaönen Gotteshauſe
hinter der Pfännerhöhe wurde im Vormittagsgott edienſie der neu
berufene viere Pfarrer dieſer Geweinde, Herr Paror Butz aus
Beyerédorſf bei Le ndeberg, durch den Stadt phorus Herrn Sup rint. n-
denten und Oberprediger D. Wäch t ler unter Beiſtand di Herren
Paſtor Faßmer und Pa or Tiſcher ſeierlich in ſein Amt ein
geführt. Außer den Vertretern der Gemeindekörperſchaften wohnten

zahlr iche Gemcindeulieder der Einführung bei auch eine nicht geringe

Anzahl ireuer Beyeredorſer hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den bis-herigen lancjähri en Piarrer, den der Abſchied von Beyeredorf nicht
leicht geworden ſein mag, in ſein neues Amt zu geleiten und an der
Einführung teilzunehmen. Herr Paſtor Kindervater hielt die
Litur ie, während der Kirchengeſangverein unter Leitung des Herrn
Konzertmeiſters Kn och den 23, Pſalm zum Vortrag brachte. Seiner
Einführungsrede legte der Herr Epoorns Pſalm 118, V. 24 und 25,
zu Grunde. Er erinnerte daran, daß am fommenden 20., April
20 Jahre ſeit der Grundſteinlegung zu Johan eskirche verfloſfen ſein
würden. Die Gemeinde ſei immer größer und größer geworden, ſo
daß die Vermehrung der gei lichen Kräfte an ihn von den Behörden
als berechtigt anerkannt wurde, damit auch im St. Johanneskirchenb zirk,
wo die Eſſen raucht n und mehr Maſchinen und Werkzeuge als in
den anderen Staditeilen arbeiteten, das Wort Gottes immer mehr gehört
und verſtanden werde. Rodner verwies den neuen Paſtor an die
Gemeinde und dieſe an ihn und ſchloß mit der Bitte: „O Herr, hilf,
o He r, laß wohlgelinen Die Berufungeurkunde wurde von Herrn
Paſtor Faßmer zur Verleſung gebracht und von dieſem ſowohl wie
von Herrn Paſtor Tiſcher dem neuen Amtsbruder ein Geleitwort mit
auf den Weg geeeben. Nach Gemeindegeſang beſtieg ſodann Herr
Paſtor Butz die Kanzel und hielt über Evangelium Johannes Kapitel
Vers 45 und 46, ſene Antritiepiedigt.

Herr Landgerichtsdirektor Schubert iſt zum Landgerichts-
präſidenten in Meſeritz (Provinz Poſen) ernannt worden. Mit
Herrn Schubert, einem treuen Freunde der „Halleſchen Zeitung“,
verläßt ein Mann unſere Stadt, der nicht nur im Amte als aus-
gezeichneter Juriſt ſich der Wertſchätzung weiteſter Kreiſe erfreute,
ſondern der auch als Menſch vollſter Hochachtung teilhaftig wurde
und außerordentlich beliebt war. Sein Scheiden von Halle wird
darum allenthalben herzliches Bedauern hervorrufen, ſo gern
man ihm auch Glück wünſcht zu der Berufung in das hohe Amt
eines Landgerichtspräſidenten.

Jn der Angelegenheit des Allgemeinen Studenten-Aus-
ſchuſſes ſind die Eingaben der Nichtinkorporierten um Gleich-
berechtigung abſchlägig beſchieden worden. Die Ange
legenheit iſt nunmehr in ein neues Stadium getreten, da in Ver
folg der Beſchlüſſe einer Nichtinkorporierten- Verſammlung die
Vermittelung des Miniſteriums in dieſer Sache angerufen
worden iſt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich-
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli-tiſcher Cagesſeagen Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Die Vorführung der lebenden Tierbilder aus der hei-
miſchen und überſeeiſchen Vogelwelt vom Bunde für Vogelſchutz,
Stuttgart, iſt inſofern auf Schwierigkeiten geſtoßen, als die er-
forderliche elektriſche Kraft von einigen der großen Säle nicht
beſchafft werden kann, während die anderen großen Säle der
inneren Stadt ſchon monatelang vorher beſtellt werden müſſen,
was in dieſem Falle nicht möglich war. Um ganz ſicher zu gehen,
hat deshalb Herr Juwelier Tittel für die beteiligten Vereine, den
Bund für Vogelſchutz, den Heideverein hier, den Tierſchutzverein
und den Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend, für den
23. d. M. abends von 8 Uhr an die ſämtlichen Räume des
Paſſage-Theaters, Leipzigerſtraße Nr. 88, 900 Sitzplätze
faſſend, gemietet. Dadurch wird die Veranſtaltung eines groß-
zügig angelegten Lichtſpielabends, wie er bisher noch von keinem
Vereine hier geboten worden iſt, ermöglicht. Herr Tittel hat es
vermittelt, daß genau derſelbe Spielplan am 24. d. M. nach-
mittags für die Allgemeinheit zu den üblichen Preiſen von der
Direktion des Paſſage-Theaters vorgeführt werden kann.

Verſammlungsaufſchub. Die vom Deutſchen Sitt-
lichkeitsverein geplante Männerver ſammlung
findet nicht ſchon im Februar, ſondern erſt am 5. März ſtatt.

Proteſt. Am Sonnabend hatte ſich im „Augufſtinerbräu“
eine größere Anzahl von Beſitzern ſchwerer Fuhrwerke ein
gefunden, um zu der von der hieſigen Polizeiverwaltung beab-
ſichtigten Sperre mehrerer Hauptſtraßen von und nach dem
Marktplatz für Laſtfuhrwerke Stellung zu nehmen. Entſchieden
verneint wurde, daß die die Hauptſtraßen befahrenden Laſt
geſchirre, zu denen auch die Möbelwagen und die Wagen der
Spediteure zu rechnen ſind, ein Hindernis für den Straßenverkehr
bilden. Die Verſammlung beſchloß Ablehnung und die Samm-
lung von Unterſchriften aus den Kreiſen der Beteiligten für eine
Eingabe, die an die Polizeiverwaltung zu richten iſt. Auch ſollen
die kommunalen Vereine dazu Stellung nehmen. Die Verſamm-
lung wählte einen Ausſchuß, der das weitere zu veranlaſſen hat.

Die Jnduſtriekriſen und ihr Zuſammenhang mit den
Bodenrechtsverhältniſſen. Herr Adolf Pohlmann, zweiter
Vorſitzender des Bundes Deutſcher Bodenreformer, ſpricht
ierüber am 8. Februar im „Goldenen Ring“ in der OrtsgruppeJe des Bundes Deutſcher Bodenreformer.

Eine Reiſe durch die Kongoländer. Mit dem größten
Intereſſe iſt ſeinerzeit die dritte große Expedition verfolgt worden,
die im Sommer 1910 Herzog Adolf Friedrich de
Mecklenburg ins innere Afrika unternommen hat und die
ihn auch in diejenigen Gebiete des Franzöſiſchen Kongo führte,
die ſeit Ende vorigen Jahres deutſcher Beſitz geworden ſind. Jn
Halle wird man jetzt Gelegenheit haben, aus dem Munde eines
Teilnehmers dieſer Forſchungsreiſe eine Schilderung der-
ſelben zu vernehmen. Donnerstag, den 8. Februar wird der
Zoologe Dr. H. Schubotz in den „Thaliaſälen“ einen Vortrag
über die Expedition halten und dieſen Vortrag durch eine Reihe
von Lichtbildern erläutern. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Acht Vorträge zum Beſten des Lauchſtedter Theatervereins.
Am 4. Februar begannen die Vo träge, die in da ken werter Weiſe
zum Beſten des Lauchſt dter Theaterv reins im Auditorium m. ximum
gehalten werden. Her Peor. Dr. Foerſter aus Lepeig erörterte
„Die Shakeſpeare-BaconeHypotheſe“. Tieſe Hypotheſe
behauptet, daß die Shakeſpeareſchen Dramen nicht von William
Sh keſprare, ſondern von Sir Francis Bacon, dem berühmten Natur-
forſcher und Zeitgenoſſen Shakeſpeares, herrühren. Wie habe dieſe
Meinung entſtehen können Die Baconianer vertreten die Anſchauung,
daß Shakeſpeare ein ungebildeter Schauſpieler von geringer Herkunft
geweſen ſei, dem man die Urheberſchaft ſo cher Dramen nicht zuſprechen
könne. Dabei entwerfen ſie das ungünſtigſte Bild vom Schauſpieler
Shak ſpeare. Shakeſpeare hat durchaus keine ſchlechte Schu bildung
ger oſſen, Und gerade durch ſeinen Beruf als Schauſpieler war Shakeſpeare
Gelegenheit gegeben, zu den griſtigen Größen Londons in Beziehung
zu treten und reiche Kenntniſſe für ſeine poetiſchen Zwecke zu famrieln,
Die Bacontaner behaupten nun, nur ein Mann von den umfangreichſten
Kenntniſſen, ein Gelehrter, könne die Werke Syakeſpeares geſchri ben
haben, die aber nichts enthalten, was ein Dichter ſich nicht im alltäg-
lichen Leben anreeignet haben könne. Tie Gegner Shakeſpeares haben
ſich zu den kühnſten und lächerlichnen Bebanptungen verſtiegen. Und
doch braucht man nur einen vergleichenden Blick auf die Driamen
Shak ſpeares und die philoſophiſchen Werke Bocons zu werfen, um die
völlige Verſchdenheit im Auedruck, im Denken und Empfinden feſt
ſtellen zu können. Leſen wir unbeklmmert um den wohl nimt lange
mehr währenden BaconStreit die Werke des Schauſpielers und Th ater-
aktionärs Shakeſpeare, der eine geſchichtlich unumſtößlich feſtiehende
Periönlichkeit iſt, und verg ſſen wir dabei nicht, dem Dichter der
Renaiſſance hier und da ein Zugeſtändnis an den Geiſt und Geſchmack
ſeiner Zeit zu machen.

Mitteilungen und Berichte über Anmeldung von Fernſprech-
anſchlüſſen, über den Arbeitgeberſchutzverband für das deutſche Holz
gewerbe, über das Winterfeſt des Halleſchen Ruderklubs, die Tagungen
des Vereins der 36 er, über Vorträge im Kanufmänniſchen Verein nſw.
können wegen zu großen Stoffandranges in der hentigen Nummer
erſt ſpäter veröffentlicht werden.

Konzert des blinden Orgel- und Harmonium-Virtuoſen
Willy Severin. Unter der Mitwirkung von Fräulein Elſa
Katz, Konzertſängerin aus Magdeburg, und des Herrn Ernſt
Matthiä (Cello) veranſtaltet Herr Willy Severin am
6. Februar, abends 8 Uhr, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ein
Konzert.

Bad Wittekind.
Künſtlerkonzert.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 47/5. Dieſe Woche bringt
eine Wanderung durch den Schwarzwald, beginnend in Baden-
Baden und endend bei der Ravenna-Ueberbrückung. Die herr-
lichſten Punkte des Schwarzwaldes werden dabei berührt. Nächſte
Woche: Der Rhein.

Eisbahn Ziegelwieſe. Morgen Dienstag findet das dritte
Eisfeſt ſtatt, verbunden mit großem Feuerwerk. Hier zeigen ſich
zum letzten Male die Kunſtläufer und ſtehen Rodelbahn und Eis
karuſſell zur unentgeltlichen Verfügung. Alles Nähere im heutigenApgelgenieil,

Das Fahren mit Kinderwagen auf Bürgerſteigen. Es
ſind Beſchwerden darüber laut geworden, daß Kinderwagen auf
den Bürgerſteigen in einer rückſichtsloſen Weiſe gefahren werden,
ſo daß die Fußgänger behindert werden. Beſonders das unnötige
Stillhalten vor den Schaufenſtern und das Fahren neben oder
kurz hintereinander hat ſich zu einem Uebelſtande herausgebildet.
Es wird daher von der Polizeiverwaltung erwogen, das Befahren
der Bürgerſteige mit Kinderwagen zu verbieten, falls eine baldige
Beſſerung hierin nicht eintreten ſollte. Die Beteiligten können
eine derartige Maßregel nur durch größere Rückſichtnahme auf die
Fußgänger abwenden. Es würde ſich aber auch empfehlen, daß
die Polizeibeamten ſtillhaltende wie nebeneinander fahrende
Kinderwagen anweiſen, weiter und geſondert zu fahren.

Zwangsverſteigerungen. Durch das hieſige Gericht wur
den folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert:
1. in Dölau das Friedrichſtraße 6 belegene, auf den Namen des
Oberkellners Richard Muskulus eingetragene Hausgrundſtück, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 660 Mk., Erſteher iſt Frau

Roſalie Ebendort Friedrich-

Morgen, Dienstag, nachmittag

Muskulus mit 14000 Mk. 2.

Grosse Ulrichstrasse 22/24. j

Unsere bei dem Publikum von ſahr
zu Jahr mehr beliebte und geschätzte

Veisse Woche
beginnt

Montag d. 12. Februar.
Aussergewöhnliche Angebote
preiswerter Weisser Waren aller Art

Von gediegener Qualität in allen

wer v wo vSpezial- Abteilungen.
Sehenswerte Schaufenster- u. Innen-Dehkorationen,



ſtraße 5, auf denſelben Namen eingetragen, mit einem jährlichen
ehe swert von 660 Mk., Erſteher dieſes Grundſtücks iſt FrauKäthe Friſchwirth mit 16 000 Mk. 3. Ebendort Friedrichſtraße 8,

auf denſelben Namen eingetragen, Erſteherin iſt Frau Roſalie
Muskulus mit 14000 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen
erteilt worden.

Handtaſchenräuber. Den Damen ſind wiederholt, teils
ſogar mit Gewalt, die Handtaſchen mit Geld entriſſen worden.
Da die Diebſtähle meiſt in den Abendſtunden und an wenig be-
leuchteten Stellen ſtattfanden, konnten die Geſchädigten eine Be
ſchreibung des Diebes nicht angeben und die ihnen gegenüber
geſtellten Perſonen nicht wiedererkennen. Es wurden geſtohlen:
eine ſchwarzlederne Handtaſche mit Kugelverſchluß, hellbraunem
Ledergeldtäſchchen mit 73 Mk. und einem Taſchentuch mit den Buch
ſtaben B. S. eine grüne Lederhandtaſche mit Knopfverſchluß und
Kette, einem Perlmuttertäſchchen mit 1,50 Mk., zwei Schlüſſeln
ſowie einigen anderen Gegenſtänden; eine ſchwarzlederne Hand-
taſche mit einem braunledernen Täſchchen mit 6 Mk. ſowie drei
Schlüſſeln. Diejenigen, welche über den Verbleib der Gegenſtände
Angaben machen oder zur Ermittelung der Täter beitragen
können, wollen es der Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer Nr. 19 oder 36, mitteilen.

Fund einer Geldkaſſette. Am 3. Februar iſt in der Feld-
raße eine blecherne Geldkaſſette mit dreiteiligem Einſatz ge

Aunden worden. Wer zur Aufklärung beitragen kann, wolle dies
der Kriminal- Abteilung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 19 oder 36,
mitteilen.

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend wurde in der
Hallorenſtraße eine Frau von einem Wagen der Stadtbahn um
geſtoßen, kam jedoch mit einigen Hautabſchürfungen davon. Den
Wagenführer trifft keine Schuld. Ein Probeanruf der Feuev-
wehr nach dem Stadttheater fand am Sonnabend ſtatt. Ein
ſtellungsloſer Handlungsgehilfe verübte in der Nacht zum Sonn
tag auf einer Bank hinter dem Waſſerturm an der Magdeburger
Straße einen Selbſtmordverſuch. Mit einer Schußwunde an der
linken Schläfe wurde er der Königl. Klinik zugeführt. Ein
Wagen des Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 verlor
am Sonntag in der Merſeburger Straße ein Rad. Der Schaden
wurde jedoch raſch behoben. Die Feuerwehr wurde am ſelben
Tage nach der Breitenſtraße gerufen, brauchte aber nicht mehr
in Tätigkeit zu treten. Es hatte ſich beim Anzünden eines Gas-
kochers eine größere Stichflamme gebildet. Ein Arbeiter wurde
am Sonntag auf dem Riebeckplatze, ein anderer auf dem Markte
von Krämpfen befallen. Am Sonnabend ſtürzte der Schloſſer
Guſtav Reinhold beim Befeſtigen eines Windſchildes von einer
Leiter herab und brach den linken Arm.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direkt io us
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſt er
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 3. Februar 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4130 Wagen zu je 10 t Ladegewich t.

Aus den Vereinen.
Jn der Lehrervereinsſitzung Halle und um

gegend wurde der Antrag Liebe Teicha betr. „Krugſtiftung“
angenommen der wie folgt lautet: „Der Lehrerverein Halle und
Umgegend tritt mit der dringenden Bitte an den Hauptvorſtand
heran die Sammlung der Krugſtiftung im Jntereſſe derſelben
bis nach der Hauptverſammlung in Kiel hinauszuſchieben.“
Freudig wurde die Vorſtandsmitteilung anfgenommen, wonach die
Haftpflichtprämie bei der Frankfurter Geſellſchaſt nur 1 Mk. beträgt,
wenn 5000 Mitglieder des N. Pr. L.-V. verſichert ſind. Die volke
wirtſchaftlichen Aufklärungskurſe beginnen am S., 9. und 10. Februar
nachmittags 3 Uhr.

Der Soziale Ausſchuß (Zuſammenſchluß nationaler
Angeſtellter und Arbeiter-Vereinigungen) hielt am 2. Februar im
„Goldenen Schiffchen“ ſeine Hauptverſammlung ab. Der Ge
werbegerichtsbeiſitzende Herr Hermann Hundt hielt einen Vor-
trag über ſeine Tätigkeit als ſolcher. Herr Karl Baumann
erſtattete den Jahresbericht, woraus zu erſehen war, daß der
Soziale Ausſchuß im verfloſſenen Jahre eine rege Tätigkeit ent
faltet hat auf ſozialem, wirtſchaftlichem und kommunalem- Ge-
biete.
noch nicht geregelt iſt. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Bern-
hard Arndt. Bei den Vorſtandswahlen wurden wiedergewählt
die Herren Paul h 1. Vorſitzender, Joh. Jhme,
2. Vorſitzender, Bernhard A. rn dt, Kaſſierer, Frl. Fehſe und
Karl Baumann, Schriftführer, Frl. Schollmeyer und
Hermann Schulze, Beiſitzer. Der Soziale Ausſchuß hat ſich
dem Deutſchen Käuferbund angeſchloſſen. Alle nationalen Ver-
einigungen werden gebeten, ſich dem Sozialen Ausſchuß anzu
ſchließen der Vorſitzende Herr Paul Zwanzig, Große Wallſtraße
Nr. 2, iſt gern zu jeder weiteren Auskunft bereit.

VereinsAnzeiger.
Ehemalige Gnadauerinnen. 7. Februar 31 Uhr „Hotel Kronprinz.

Börſen- und Handelsteil.
Die Spirituszentrale

hat neuerdings ein Rundſchreiben verbreitet, in dem ſie die
Brenner zur Vermehrung der Erzengung auffordert, Das
Schreiben führt u. a. aus

„Nur zwei Möchlichkeiten verbleiben zum Ausgleich von Bedarf und
Erzeugung: Durch weiter geſteigerte Preiſe läßt ſich allmählig ein
Räckgang des Verbrauchs von Trinkbranntwein und Brennſpiritus er
zwingen. Eine derartig gewaltſame Verirrung des Abſatzes wäre
indeſſen in ihrer Wirkung nicht auf das eine Jahr zu beſchränken,
ſondern würde auf lange Zeit, vielleicht ſogar auf alle Dauer auhalten
und eine entſprechende Kürzung von Durchſchnittsbrand und Kontingent
im Gefolge haben. Demgegenüber öffnet ſich der zweite Weg, daß die
landwirtſchaſtlichen Brennerein ihre Betriebe ungeſäumt und mit allen
Kräſten verſtärken, ſelbſt wenn ſie dabei nicht ihre volle Rechnung
finden. Das einmalige und wahrſcheinlich nicht, allzu große
Opfer würde in der Erhaltung des Abſatzes ſeine Entſchädigung finden.
Daher ergeht an die Verbandsmitglieder die dringeude Mahnung, ihre
Spiritusproduktion ohne Zeitverluſt zu erweitern. Bei Bedarf muß
das vorhandene Material durch Zukauf von Kartoffeln oder Mais
ergänzt werden.“

Dividendenvorſchläge für 1911.
Braunſchweig Hannoverſche Hypothekenbank

wieder 816 Prozent. Leipziger Werkzeugmaſchinenfabrik von
Pittler wieder 20 Prozent. Oberſchleſiſche Port-
land Zement- und Kalkwerke Groß-Strehlitz 6 Prozent (i. V.
6 Prozent). Thüringer Wollgarnſpinnerei in Leipzig-

ngenſalzg wieder 14 Proz. Freiberger Papier-brik zu Weißenborn 10 Prozent (i. V. 122 Prozent).
iner Werke 11 Prozent (i. V. 10 Prozent).

tſch-Auſtraliſche Dampfſchiffahrt-Geſell-
ft 11 Prozent (i. V. 9 Prozent). Richard Blumen-

d Veltener Ofenfabrik wieder 7 Prozent. Wollwaren-
brik Merkur in Liegnitz 20 Prozent (i. V. 19 Prozent).
chleſiſche Jmmobilien- Geſellſchaft 518 Prozent

(i. V. 5 Prozent). Rauchwarenzurichterei und Färberei
Walter Nachf. in Markranſtädt 11 Prozent (im Vorjahre
15 Prozent. Weſtdeuſche Bodenkreditanſtalt in
Köln wieder 76 Prozent.
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f d. J. ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrates wurde der

Zu bedauern iſt, daß die Angelegenheit der Sonntagsruhe

frei hier in Leihſäcken.

S Preußiſche HypothekenAktienbank. Jn der am 3.
resabſchluß der Bank vorgelegt. Es ſtellt ſich der Reingewinn desJahres 1911 auf 5 e be (5388 425,40 einſchließlich

des Gewinnvortrages von 921 256,27 C (844 906,74 Der für
den 7. März 1912 in Ausſicht genommenen Generalverſammlung
ſoll vorgeſchlagen werden, wiederum 6 Prozent Dividende
zur Verteilung zu bringen, den durch die Vernichtung auf
genommener 3prozentiger Pfandbriefe erzielten Gewinn von
149 586,46 (323 022,85 in voller Höhe der R Mie Reſprr
zuzuführen, der Exktrareſerve 220 000 A (286 200,08 zu über-
Weſten den Proviſionsvortrag um 660 000 A (576 zu
verſtärken.

y. Die Niederlauſitzer Brikett-Verkaufsgeſellſchaft hat ſeit
Sonnabend den Verkauf zu den neuen Preiſen und Be-
dingungen für das nächſte Abſchlußjahr begonnen. Bisher hatten
etwa vier Dutzend Marken beſtanden. Dieſe Vielheit von
Stempeln iſt auf einige wenige beliebte Marken redugziert
worden. Es ſind drei Qualitätsgruppen für Hausbrand und
zwei für Jnduſtriebriketts geſchaffen worden. Ferner iſt eine
einheitliche Frachtbaſis eingerichtet worden, und zwar Fracht-
baſis Senftenberg. Durch dieſe Neuordnung der Dinge iſt eine
ganze Reihe von Preisverſchiebungen und Preisausgleichungen
eingetreten; aber im ganzen wird man das Richtige treffen,
wenn man die Preisaufbeſſerung für Hausbrand auf durch
ſchnittlich etwa 50-60 Pfg. pro Tonne und für Jnduſtriebriketts
etwas g berechnet.

y. Norddeutſche Zuckerraffinerie in Frellſtedt. Die General
verſammlung genehmigte die Sanierungsanträge. Der Vorſtand
teilte mit, daß er ſich nun der Hoffnung hingebe, beſſere Er
gebniſſe zu erzielen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fahrradhändler Albert Würpel zu Gr. Roſenburg b. Barby.

Kaufmann Paul Oſchmann in Erfurt. Kaufmann Wilhelm J u ſt
in Loburg. Firma Kurt Peſcheck u. Co., Thüringiſche Terrakottofabrik in Kiquio. in Jlmenau. TernoMaſchinengeſellſchaft, G. m. b. H.

in Liquid, in Halle a. S. Landwirt Hermann Enke in Riethnord-
hauſen bei Sangerhauſen.

Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 3. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 205--208 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.feſt, gut 185 190 Gerſte, ſietig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212--222 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 182 185 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 207 210 A. Mais ſtetig, runder gut
18! 183 amerikan. bunter gut 181 183

Viehmärkte.
Berlin, 3. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.)

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4095 Rinder
(darunter 1229 Bullen, 1578 Ochſen, 1228 Kühe und Färſen),
1056 Kälber, 9670 Schafe, 15 072 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 47 bis
50 Lebendgewicht, 81--86 Schlachtgewicht, B. 44- 46 (76--79),
O. 41 44 (75 80), D. 36-38 (68--72) Bullen: A. 45 49
(75--81), B. 41--46 (73 81), C. 35--39 (66--74), D.

A. Färſen u, Kühe: A. 46 47 (77--78), B. 39--43
(68 75), C. 35 38 (64 69), D. 29--33 (55-- 62), E. 28 (6bis 62),
F. 26-- 32 (52 64) A. Kälber: A. 80--100 (114--143), B. 60
bi 65 (100 108), 0. 52 58 (87 97), D. 45--60 (79 88)
E. 32--40 (58 73). Schaſe: A. 36 40 72 80), B. 31-36 (62 72),
O. bis 32 (bis 68), D. A. Schweine: A. 5l1 (61),
B. 50--51 (62--63), C. 48--50 (60 62), D. 46--88 (567--660),
E. 42--44 53 56), F. 46-48 (58 60) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ruhig ab, verflaute aber nachher, es wird nicht
ausverkauft. Zirka 100 beſte Stiere brachten Preiſe über höchſte
Notiz. Kühe und ſchwere Ochſen waxen vernachkäſſigt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich glatt, etwa 80 Stück wurden zu Preiſen über
höchſte Notiz bezahlt. Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang ganz
ruhig, etwa 500 Stück brachten Preiſe über höchſte Notiz. Der Schweine
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 3. Februar. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof uud Genoſſenſchaſtsbutter,
Ia Qual. 141 143 IIa Qual. 138--141 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 54,00 54,50 amerikaniſches Tafſelſchmalz
Boruſſia 56,20 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,50--64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,00--64,00 Speck: ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 5, Febr. Preis pro 100 Kilo 14,60 waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 5. Febr. Sofort: Hamburg 10,05

Magdeburg 10,20 März 1912: Hamburg 10,15
Magdeburg 10,30 Februar März 1913: Ham
burg 9,95 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzzucker88 ohne Sach Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 12,40 12,90.

r o r ji ad r S D.ry ſt a ucker I. mit 27,00.Gem. Raffinade mit Sack 26,25--26,75. Tendenz: ruhig
Gem., Melis mit Sack 256,75 26,50.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 14 906 15,05V. Mai 15,456G, 15,47 B.
Mörz 15 15 165,27 B. Aug. 15,45G, 15,47 B.
April 15,272 G, 15,35B. Oktbr.-Dez. 11,474 6G, 11,52 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 5. Februar. (Eigener Drahhtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 14,906G. Mai 15,456G.
März 15,17 G. Auguſt 15 50G.
April 15,306G. Okt. Dez. 1,50G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht.

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
März 65 September 65rö s Dezember 64 Tendenz behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Signatur der Börſe während der vergangenen Woche,
nämlich Geſchäftsſtille bei behauptetem Kursſtande, ſcheint anzu
halten. Die Preiserhöhungen des Siegerländer Eiſenſteinvereins
und am belgiſchen Eiſenmarkte mit denen der oberſchleſiſchen

Tendenz: ſtetig.

S r Arr Hexenschub.

Röhrenwerke vermochten das Geſchäft ebenſowenig anzuregen,
wie die Bereitwilligkeit der führenden Kohlenbergwerke in Rhein
land und Weſtfalen zu Lohnerhöhungen, durch welche Maßnahmen
etwaigen Streikgelüſten der Arbeiter vorgebeugt wird. Die Vörſe
will außer den erwarteten Diskontherabſetzungen der führenden
Notenbanken auch noch den Jnhalt der Thronrede zur Eröffnung
des neugewählten Reichstags abwarten, um dadurch weitere Richt-
linien zu gewinnen. Bei Eröffnung, lagen einige Verkaufs
aufträge vor, weshalb die Kursentwicklung keine einheitliche war.
Die Veränderungen hielten ſich aber in engen Grenzen. Einige
Geſchäft entwickelte fich ſpäter in Spezialwerten wie Canada, die
auf die glänzende Mehreinnahme 1 Proz. gewannen. Auch in
Phönixaktien belebte ſich das Geſchäft. Harpener zogen auf
ſtärkere Deckungen 135 Proz. an. Auf den übrigen Gebieten hielt
aber die Geſchäftsſtille in unverändertem Maße an, ſo daß ſpäter
ein vereinzeltes leichtes Abbröckeln der Kurſe feſtzuſtellen war.
GErwähnenswert iſt noch der Rückgang der dreiproz. Reichsanleihe
um 10 Pfg. ſowie ein mäßiges Anziehen von Franzoſen und
Schuckertaktien. Tägl. Geld wurde zu 3 Proz. angeboten. Privat-
diskont 328 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 5. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die feſte Haltung der Auslandsmärkte, der ſtrenge Froft und
das kleine Jnlandsangebot verſetzten den Brotgetreidemarkt in
eine feſte Stimmung. Namentlich wurde Weizen per Juli ge
kauft. Auch Hafer tendierte etwas feſter. Mais und Rüböl
waren ſtill.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: rubig.

Mai 216,25 Mai 196,50Juli 220 00 Juli 196,50 Juli 196,25September A. September A.
Mais Rübbl:Tendenz ruhig. Tendenz: geſch,

Mai 172,50 Januar

Tendenz ruhig. Tendenz: ruhig.
Mat 199 00

t Juli e ne J.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt.
Mai 219,75
Juli 221,00 .4,
September n an

Tendenz: feſter.
Mai 199 25
Juli 97,25

Tendenz: feſt.
Mai 196.75
Juli 196,00

Mais: Rübbl:Tendenz geſch. Tendenz: geſch.

ai JanuarJuli u n A. Mai 63,80 A.Juli W

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 5. Februar, früh 7 Uhr.

r

Ort e n Wind Wetter Tenpewote g2
druck ratur yöchſter niedrig

Stand Stan 2
Halle /563,7 18 03 heiter 10
Torgau 755,2 --17 o 1 halbb. --10 18
Nordhauſen 7538 --18 S80 1 volkeßl. 11 19
Magdeburg 754 1 --17 NOo 2 heiter -7
Gardelegen 755,5 19 0 1 r -9 -27
Brocken 11 0 5 11 -20Jm Bereiche hohen Drucks, deſſen Kern ſich nach dem weſt
lichen Rußland verlagert hat, herrſcht im Dienſtbezirk bei öſt
lichen Winden heiteres, trockenes, ſehr kaltes Wetter, vielfach
werden heute Temperaturen von 18 Grad gemeldet. Das
ſtarke und anhaltende Fallen des Barometers läßt jedoch ein
Herannahen der tiefen Barometerdepreſſion vom Golf von Bis-
caya her erwarten, ſo daß wir auf trübes, gelinderes Wetter mit
Schneefällen rechnen können,

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 6. Februar: Trübe, Schnee, gelinder.

2

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe Schnee, abnehmender Froſt,
Vorausſichtliches Wetter am 7. Februuar: Teils heiter, teils

wolkig, Froſt, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Waſſerſtände am 5*. Februar.
(Stehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,40..
Grochliz 0,90, Bernburg Untv. 0,40, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 0,40. Elbe: Leitmeritz 0,46, Außzig 0,28, Dresden

1,06, Torgau 1,28, Wittenberg 1,21, Roßlau 0,99,
Barby 1,56. Magdeburg 1,52, Tangermünde 2,04, Wittenberge 2 12, vobnſtorf 1,56 Mulde: Düben 0,42.

Von Dresden bis Wittenberge, Düben und Bernburg bis
Grizehne Eisſtand. Hohnſtorf Treibeis ſtark.

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)
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Rheumatische Schmerzen, Reißen,
In Apotheken Fl. M 1,20.

Gr
und
gege

von
kan

Jm
dene
Sta
mit
ſprec

und
nach

den
über
behuf

berid
verbl
reichi

jung
mit
Koa

und
ſantm
beſuch

mit

hier e
Londo

i

Mächte

Djebar

an
—mz[mw—w—

Privatälskon

Amsterdem

rütstl
halian

Kepenbagen

(heän auf l
Lev-Vork v
hen auf
Kchwein kurz

len kurn
hio de Iane

derterreichite

Iumische

Zuurerelgns

2 franes- St

Amerit mirch

Jelgieche

Zinzcht

koglische

kramzötische

Jelländirche

Malienitche

ſcweirer

b

Prer. Dau

e.
4 Prepßise

4 e.95 e.

z Hambu,
h

3

Er. Hat

3 cheige
r Rheinpt

d e
9 derlinet

4 Feneh
8 Naumt

ws



rſe
den

ung
t

12

ifs-
ar.
ges
die

in

auf
ielt
ter

ar.
ihe
und

gt-

r o a
u I

ür

Letzte Draht und Fernſprech-
Nachrichten.

70. Geburtstag des Grafen v. Wedel.
Straßburg, 5. Februar. Dem Kaiſerlichen Statthalter

Grafen v. Wedel iſt ein herzliches Glückwunſchtelegramm
und eine Büſte des Kaiſers zu ſeinem 70. Geburtstag zu
gegangen. Glückwunſchſchreiben ſandten ferner der Kaiſer
von Oeſterreich, der Prinzregent von Bayern, der Reichs
kanzler ſowie Miniſter v. Aehrenthal.

Zur angeblichen bayeriſchen Miniſterkriſe.
München, 5. Februar. Die Korr. Hoffmann meldet:

Im Anſchluß an die Audienzen in den letzten Tagen, in
denen der Prinzregent mehrere Parlamentarier und
Staatsminiſter zu ſich berief, hat der Prinzregent heute
mittag den Prinzen Ludwig zu einer längeren Be-
ſprechung empfangen.

Aus Braunſchweig.
Braunſchweig, 5. Februar. Der Herzog-Regent

und ſeine Gemahlin ſind zum Beſuch des Kaiſerlichen Hofes
nach Petersburg abgereiſt.

Zur Obſtruktion gegen die ungariſche Wehrreform.
Peſt, 5. Februar. Der König empfing geſtern in Wien

den Miniſterpräſidenten v. Khuen-Hedervary, der
über ſeine Verhandlungen mit den oppoſitionellen Führern
behufs Einſtellung der Obſtruktion gegen die Wehrreform
berichtete. Der Miniſterpräſident wird auch heute in Wien
verbleiben, um mit dem Kriegsminiſter und dem öſter
reichiſchen Miniſterpräſidenten zu konferieren.

Bildung eines ſerbiſchen Koalitionskabinetts.
Belgrad, 5. Februar. Der König hat den Führer der

jungradikalen Partei, Ljuba Stojaworic, beauftragt,
mit den übrigen Parteien wegen Bildung eines
Koalitionskabinetts zu verhandeln.

Nach Bukareſt!
Sofia, 5. Februar. Prinz Friedrich Leopold

und Prinz Ferdinand von Rumänien find zu-
ſammen nach Bukareſt abgereiſt. Sie werden Tirnowo
beſuchen

Rückreiſe des engliſchen Königspaares.
Portsmouth, 5. Febr. Die königliche Jacht „Medina“

mit dem König und der Königin an Vord, iſt heute
ren naetroſfenn Die Majeſtäten begaben ſich darauf nach
London.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 5. Februar. Die Pforte hat bei den

Mächten gegen die Beſchießung des nicht befeſtigten Platzes
Djebang durch die Jtaliener proteſtiert.

Aufnahme einer neuen chineſiſchen Anleihe.

London, 5. Februar. „Dailly Mail“ meldet aus Peking
von geſtern: Die Kaiſerliche Regierung hat ein Abkommen
über die Aufnahme einer öproz. Anleihe von 6 Millionen
Mark mit der deutſchen Firma Arnhold Karberg u. Co. ver
einbart, die noch der Beſtätigung durch ein Edikt bedarf.
Nach dieſem Abkommen ſichern ſich die öſterreichiſchen Werke
von Skoda in Pilſen während der erſten fünf Jahre die
Aufträge für Waffen und Munition in Höhe der Anleihe.
(Notiz des Wolffſchen Bureaus: Die Berliner Firma Arn-
hold Karberg u. Co. beſtätigt die Richtigkeit vorſtehender
Meldung, fügt aber hinzu, daß der Vorſchuß in der Haupt-
ſache zur Beſſerung der gegenwärtigen ſchwierigen Pekinger
Marktverhältniſſe gewährt worden ſei.)

Chineſiſch-japaniſche Verkaufsverhandlungen.

Tokio, 5. Februar. Die Verhandlungen zum Verkauf
der Jmperial Chineſe Merchqant Marine Company an die
Nipon Yuſen Kaiſha ſowie zur Abtretung der Hanyang-
werke und der Taych-Eiſen- und der Pinghſiang-Kohlen-
bergwerke an eine chineſiſch-japaniſche Geſellſchaft ſind zu
Ende geführt. Die Geſchäftshäuſer Mitſui und Buſſan
ſchießen fünf Millionen Yen vor, wovon ein Teil der
chineſiſchen Republik als Gegenleiſtung für den Schutz des
Eigentums geliehen werden kann.

Der harte Winter.
Berlin, 5. Febr. Heute früh um 6 Uhr war in

Berlin die größte diesjährige Kälte bei 20 Grad und
ſcharfem Oſtwinde. Jn der Eifel und den ſonſtigen Rhein-
höhen herrſchen teilweiſe bis zu 30 Grad.

Erfroren aufgefunden.
Ronneburg, 5. Februar. Unweit Linda iſt ein reiſen-

der Handwerker erfroren aufgefunden worden.
Verkehrsſtockung infolge Schneeverwehungen.

Sayda (Sachſen), 5. Februar. Seit heute früh können
auf der Bahnlinie zwiſchen Sayda und Mulda infolge
Schneeverwehungen keine Züge verkehren. Der
Schneeſturm dauert an.

Ausſtand in einer Porzellanfabritk.
Meuſelwitz, 5. Februar. Heute ſind 300 Arbeiter und

Arbeiterinnen der Porzellanfabrik von Hentſchel u. Müller
in den Ausſtand getreten. Den Grund bildet die
Behauptung der Arbeiterſchaft, die Firma habe Streik-
arbeit für eine andere Firma geliefert, was von der Fabrik-
leitung jedoch in Abrede geſtellt wird.

Erderſchütterung.
Karlsruhe, 5. Februar. Sonntag früh um 4 Uhr wurde

im ſüdlichen Teil von Freiburg, im Dreiſamtal und ſpäter

auch im Elztal eine ſtarke Erderſchütterung ver
ſpürt.

Brandkataſtrophe.

Eger, 5. Februar. Jn Uſchau ſind fünf Wohnhäuſer
nebſt Nebengebäuden niedergebrannt. Die Bewohner konnten
nur das nackte Leben retten. Einer der Abgebrannten erlitt
bei dem Verſuche, ſeine Habe zu retten, ſchwere Brand
wunden.

Zuſammenbruch einer Eisbrücke.

New-HYork, 5. Februar. Eine Eisbrücke über die Strom
ſchnellen des Niagara iſt geſtern zuſammengebrochen, wobei

zwei Männer und eine Frau ertranken.
Das verhängnisvolle Paket.

New-York, 5. Februar. Die 32jährige Witwe Taylor
erhielt geſtern nachmittag durch einen Meſſenger Boy ein
Paket. Als ſie dies öffnete, erfolgte eine Exploſion,
durch die die Frau in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt
wurde.

Ein Racheakt Streikender?
New-York, 5. Februar. Jn einem Hauſe des Arbeiter-

viertels der Stadt Lawrence wurden geſtern die ſchrecklich
verſtümmelten Leichen zweier Männer und zweier Frauen
gefunden. Allen vier Perſonen war die Kehle durch-
geſchnitten worden. Vermutlich handelt es ſich um
einen Racheakt der Streikenden.

Leipzig, 6. Febr. Der Aufſichtsrat der Kammgarn-
ſpinnérei Stöhr u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Leipzig-
Plagwitz hat beſchloſſen, der im Laufe des April ſtattfindenden
Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1911 die Verteilung
einer Dividende von 10 Proz. (gegen 14 Proz. im Vorjahre) bei
regulären Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Breslau, 5. Febr. Die außerordentliche Generalverſamm-
lung der Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Co. ge-
nehmigte einſtimmig den Fuſionsvertrag mit der Breslauer
Wagenbauanſtalt von Linke.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionihermalquelie
Broschüre trei durch Brunnenverwaltung.

Gichtbad Asemannshausen am Rhein,.
Ihr Wasser ist nach meinen Enfahrungen das beste aller Heil-
wässer u. dabei so milde, dass ich es gern verordne. Dr. med. W. B.

2165) Depot für Halle a. S,: Helmhbolät B0o, Tel. 94.

el alfshüroe reibauk für Handel u. Industrien „Fiiale Halle S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven 32 Millionen Mark.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinsiichen, erstkiass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 5. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſülhrliche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe.
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dalhaus Paul Sehauson Co., Halle a 9., Bitterfeld, Deolitaseh, Eilenburg
An- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösung von Conpons, Ver-rinsung von Golädeiniagen, Conto-Corrent- u. Woekrel. Verxeur ote-



eine Diner Cigarren

Importierte Havana- Cigarren
A. F. Garcia, Excelentes 300
Africana, Sublimes, M. 750
Henry Clay, Embajadores

Seſectos M. 920Intimidad, Pavanas M. 1100
Romeo y dulieta, Divinos M. 1440

Säamtlich mit Ring zu 25 St. gepackt.
Proben zum Tausendpreis!

Vollständige Preislisten kostenfrei!

OTTO BOEIICKE
Hoflieferant Sr Maj. des Kalsers u. Königs

BERLIN W S8
Französische Str. 21
Eckhaus der Friedrichstr.

Für Sachsen: Otto Boenicke G. m. d. H.. Leipzig. Peterstr. S.

Friedr. Koch Leipziger
J Straße 73.

Verkaufe nur noch kurze Zeit wegen Aufgabe dieſes Ladens

Hüte, Mützen, Schirme
zu extra billigen Preiſen.

Pelzwaren, Hüte, Mützen
empfiehlt [551Friedrich Koch, Leipziger Straße 74.

wuls

Die Seife der Zukuntt! Der grödte Schlager des Jahrhunderts

Fläüssige Seife ortol“
Weg mit der Stäckseite! Hortol hat die Frage gelöst.

Eine einwandfreie, ausgiebige, billige und sparsame
Seife. Ohne Schärfe aus besten vegetabilischen Oelen
hergestellt. In fünf verschiedenen Qualitäten, zum all-
gemeinen Toilettegebrauch, Auto- Seife zum Entfernen
von grobem Schmutz und Oel ete. für Arbeiter u. Auto-
mobilisten, Shampoon-Seife für die Haare, Rasier-Seife
und Hunde-Seife. Verkauf in Flaschen und patentierten
Seifenspendern (Automaten). Ueberall erhältlich. Ver-
sand von Probeflaschen (Inhalt Toilette-Seitfe), ausreichend
kür 200 Wase v 60 Pfennig. Preis inkl. Verpackung
und NachnahmeGianzende MEXxisten.

ZTweigdepots bei voller Selbstündigkeit sollen
in allen Städten Deutschlands errichtet werden. Herren,
die ernstlich für den Vertrieb tätig sein können (Branche-
kenntnis unnötig), sich eine Lebensstellung verschaffen
wollen und über genügend Betriebskapital verfügen, um
eigenen Geschäftsbetrieb zu errichten, werden gebeten,ihre Adresse einzusenden. Preis pro Aneinverkaufsrecht
(Lizenz) je nach Grösse des Bezirks, von 500 M. aufwärts.Seife ist einer der grössten Konsumartikel. Üngeheurer
Umsatz. Verkaufespreise in Flaschen von 20--125 Pfg. pro
Flasche. Auch Verkauf pro Liter miät Seifenspender
für Fabriken, Behörden ete. Näheres

Hortol-Gesellschaft m. b. H.,
Charlottenburg 2,. Savigny Platz 1. [2187

an

Der RXonkurs- Kusverkauf
der Fischerschen Leder- und Sattlerwaren(Firma Langrock) findet nur noch kurze Zeit im Laden

Poſtſtraße Nr. 9/10 ſtatt.
Vorhanden ſind noch: [2183Portemonnaies, Brieftaſchen, Zigarren-Etuis, Frühſtücks

taſchen, Lederx- u. Stoff-Gamaſchen, Kollegmarxpen, Ruckſäcke-
Reiſeplaids, HundeArtikel, komplette Kutſchgeſchirre, einzelne
Geſchirrteile, Sommerdecken, Reitſchabracken, Fahr und

peitſchen uſw. uſw.
Aax Knoche, Konkursverwalter.

Reit-Kandaren, Sattel und Reitzäume, Fahr- und Reit-

Saale- Briketts
sind die besten

und bilIIligsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

Uefert

Hallescher Kohlenhof
Walter Trolle,

Delitzscher Str. 8S1.

u

Telephon 1439.

Voghurt Milch
nahrhaſt bdekömmliohvon Vielon Aerzten ompfohl. u. in de önijon. Gebraneh.Garl Prlenwein Nacht. halb 4 d, re

gie ho
wir Bereitung von Kindermileh naeh Prof. ackhans.Awrtalt xur Bereitung von echter orientalischer o Kurt Ruen.

Versand nach ausserhalb. Man verlange spoekt.

Böhme.

IV.

O TERREICHISCHER LLOYD, TRIEST.
c Vochndduggsreisen 1912.

n n n im Süden
e

mit Verpflegung von ca. M

unis, Malta, Da Ragusa, Triest

mit Verpflegung von ca. M. 2
III. „Nach Nordafrika u. Italien“.

Malta, Soussa, Tunis, Palermo. Livorno, Genuga).
preise mit Verpflegung von ca. M. 257. an
„Riviera-Nordafrika-Reise AlärsGenu i224,Bhlermo, Tunis, Soussa, m re eine

An
V. yOsterreise nach Nordafrika u. Sizilien“.

Vom 18. Februar bis 3. März
(Genuga, z r Sabrpreise

Vom 5. bis 17. März
(Triest, Korfu,

Fahr

ErſtklaſſigesSrrger Rumhaus

ſucht ſeriöſen 218

Wertreter.
Offerten unter F. 6686 an Wilh.Scheller, Ann.-Exped., Veehut

Zu x rril fßeht. Obergehwein

an.

om 3. bis 17. April (Triest, Korfu, Malta, Tunis, Phili mit Wie Gehalt Ritter
e ar hisora in. Gpetahtineß Palermo, der Qatkaro Deumen bei Hohenmölſen du

z und Tries ahrpreise u. Verpflegung von ca. M. 316. aWeitere Vergnügungsreisen laut Programm. t Kaufm. Lehrlingi Im Iuli und August 1912: Drei Nordlandreisen. n Oſtein
Landausfläge durch Thos. Cook Son, Wien.7 ekte, Auskünfte in Halle a. S. bei: Max Lippmann, Segr i en

olkmannstrasse 4, und bei der Generalagentur des Oeseter- Spiegel rh Lioyd, Berlin W. Unter den inden 47. [2173 J Ecd uar cl Eder ſtrane 2,

Uhren, Gold u. Silberwaren
die schönsten Geschenk-Artikel!

Diese Artikel kauft man anerkannt gut und billig bei

A. Weiss,
Mitglied der Unrmacher-Zwangs-Innung. Eigene Reparatur-Werkstatt.

17 826 Posten
wurden im vorigen Jahre vom 1. Januar bis 31.

kundschaft an meiner Kasse bezahlt.

zur Konfirmation
sind

Darunter waren:

2655 Stück Uhren
2264 Stück Herren- und Damen- Uhrketten
4786 Stück Ringe inkl. 1023 St. Verlohungsringe.

Fin schlagender Beweis für die streng reelle
und auch fachmännische Bedienung

Kleinschmieden 6
gegenüber Alex Michel.

Dezember

Suche zum 1. April eine jüngere

n Mamſell, die gutur gert kocht und mit ſämtliche
utshaushalt vorkommenden

Arbeiten vertraut iſt. Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpriche
einzuſenden an Frau Marie
Thienemann, Dom. Magdalag

bei Weimar. hSuche zum 1. April Mamſell
eine get empfohlene
Dieſelbe muß Erfahrung im
Kochen, Federviehzucht u. Wäſche

aben, nächmittags den Milchver-
aufi z Stall Butternfür den Hausbedarf. Zeugniſſe

nebſt Gehaltsanſprüchen an
Frau E. Kraaz, Rttgt. Gr. Kayng,

Bahnſtation Frankleben.

Perſonen Angehne

Lolontärverwalter- étellen
ſuche zum 1. 41. für jung. Mann 18 J., 2 Jahre

werbauſch Ebſtorf beſucht und
2jähr. Lehrzeit mit beſtem Ere beendet, in ſchriftl. M

ten ſix 1216912. für jung. Maun, 20 mit ein.

von Privat-

“Schein, et z Hoſpitant der San
wirtſch. S m Hildesheim, ſeineKehrzeit z. Zufriedenh. erledigt, fehr rat bar f. inten-
ſiven vielſ. Betrieb.
Beide Herren ſind warm zu

empfehlen Taſchengeld u. Familienanſchluß. Vorſtellung mögl.
Hieelbg eine
Pe Scholarſtelle

gegen Penſionszahlung frei.
H. Dress,Rittergut Störtenbüttel b. Uelzen.

Verwalter, d W J. v. Jug. auf b.

Zeugn, ſucht anderweit. Stell.

Weiße
gelbe
braune

Schwarze

Schuhe erhalten mit
Pilo, der unübertroffe-
nen Schuhcreme, raſch
eleganten Glanz.
Pilo iſt ſehr ſparſam
im Gebrauch, daher
billig, färbt nicht ab
und erhält das Leder.

St e e Aelt. u. ſüng. Landwirtſchafterinnen
(darunter einige elbſindion Köchinnen und Stützen aufs Land,
junge Mä dchen zur Erl lernung der r wrtchaft ohne Lehr-
geldzahlung durch den Stellennachweis d er u

e a. S.,Landwirtſchaftskammer, Magdeburger Straße 67.
Als vorzügl. Huſtenmittel

empfehle meinen

bayr. Malz und
Althee-Bonbon.

Rohert Schirmer,Leipziger Str. 71, Roter Turm
(EckeRo land Mansfeld. Str. 13.

Hochintereſſant., guterhalt. altes
un aus dem Jahre 1005,ca. 1000 m Ja preiswert

du u bertauſen. Off. u. M. K. 111
belagern Stolberg a. Harz.

Thee Bonbons 5
von Vorzüglicher Wirkung gegen

Hausten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 Pfg. empfehlt
loh. Mitlacher, rngtrasse II.

achel-defen,
Berliner u. Meissener ete.

Soharrenstr. 8.
Tel. 2308.

Gegründet 1764.

zur Wäſcheanfertigung
empfehle Stickereien und Einſätze
beſter Fabrikate. Madeirahand-
ſtickereien, als Hemden, Paſſen,
Garnituren, Taſchentücher, Hand
klöppeleien wie Spitzen, Einſätze,
Ecken und dergleichen in argßzer
Auswahl. 5 Rabatt.

Thomaſiusſtraße 8 III r.

Kuh Existenz
unas Alleinfabrikations-

Vertriebsrecht eines bedeutenden
Artikels der Baubranche iſt an
ſolventen Herrn für einen
größeren r [2202e rgeben.Der Artikel ſt keins daſtehend,

normer Gewinn püchwewvgrBei Bebord eingeführt. Branche-
kenntniſſe nicht unbedingt nötig.
Erforderlich Mill. Offert.
erb. an Jose Schwend,Straßburg i. i. S [2202

eins Kehobohndn. Desserts

e

Carl Booch, ter 1/2,
arktplatz,ipzige eWe

Fach im Beſitz gut.

April 1912. Offerten erb. an
Kraußnitz b. Ortrand.

Suche ſür meinen Sohn, 20
2 J. Praxis, 2 Semeſter landw.Winterſch, z. Frühjahr Stelle als

VolontärVerwalter
e ge ſrie de Vergütung. Gute
Zeugniſſe. Familienanſchluß.

do Bürgermeiſter Dr. Bertram,
Crefeld, Wilhelmsbofftraße.
Knechte- und Fagelſvnſt

familien ſuchen 1 Stellg.
Richard Renner, 45

Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Familien Nachrichten.

Frau von Schuhe

Zahn- Atelier.
Spezialiſtin für Damen u. Kinder,
Merſeburge erſtr. al

am Riebeckplatz.
Conürntrhns kesetenge

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige
Pflicht, ihre lieben A. H. A. H., A. M. A. M.
i. a. B. i. a. B., sowie die werten Herren vom J
Verbande von dem am 2. Pebruar erfolgten
Ableben ihres lieben A. M.

R. Sohetffler
geziemend in Kenntnis zu setzen.

In tiefer Trauer

Die Turnerschaft Marchia.
J. A. Ulfert

Statt besonderer Meldung.
Am z rm orgen starb plötzlich und unsrwartet

eunsere Uebe, usorgende, te Mutter, Schwieger-und Grossmutter, Frau Ren iere

Rebelca Heydrich
geb. Taute

im 76. Lebensjahre.
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
Halle a. S. Ludwig Wuchererstr. 55), 4. Febr. 1012.

Die trauernden Hinterbliebenen.
n findet Mittwoch nachm. 9 Uhr vonder es Kaatgotteeagekers aus statt.

Verlangte Perſonen

oder
ihrer

auf i
weiſu
Vorſtc
Merſe

Der



en.
S

n
Stellen

2 Jahre
ucht und
ſtem Er
ftl. Ar

[2160
mit ein.
er Land
im, ſeine

Uelzen.

tg. auf b.
zeſitz gut.

t. Stell.
erb. an
rtrand.

n, 20 J.
landw.

telle als

alter
ng. Gute
luß.

rtram,
ſtrale
löhner-
Stellg.

xmäggiger

erwittler,
i

I

Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Wie es gemacht wird!
Aus dem Wahlkreiſe Oſterburg-Stendal, den

der Rittergutsbeſitzer HoeſchNeukirchen im Reichstage vertritt,
geht uns folgende Nachricht zu, die ſo recht zeigt, wie die
Steuerhetze einer gewiſſen Partei betrieben wird:

Ein Vertrauensmann des Herrn Hoeſch ſitzt beim Glaſe Bier
in einem Dorfgaſthofe eines Abends während der Wahlkampagne
und hört, wie ein dem Arbeiterftande angehörender Mann recht
laut und mit Nachdruck die Nachricht verbreitet (ſelbſtverſtändlich
zu Agitationszwecken), der Kandidat der rechtsſtehenden Parteien,
HoeſchNeukirchen, wäre ein wohlhabender Mann, zahle aber
eine Einkommenſt euer, er wäre ſelbſt beim Amtsvor-
ſteher geweſen und hätte die Steuerliſte eingeſehen, deshalb
ſtimmten auch ſeine Aeußerungen.
Darauf ließ ſich der Vertrauensmann vom Wirt Papier und
Feder geben und verlangte von dem Verbreiter obiger Aus
ſührungen die Angabe ſeines Namens, um den Vorfall dem be
lreffenden Amtsvorſteher mitzuteilen. Als ſich der Mann aber
ſträubte ſeinen Namen zu nennen, drohte der Vertrauensmann
mit Feſtſtellung der Perſon durch die Polizei und erklärte gleich
zeitig, Anzeige erſtatten zu wollen wegen Verbreitung falſcher
Nachrichten uſw. Darauf gab der Mann zu, alles zum Zwecke
der Wahlmache erlogen zu haben, brach in Tränen aus und
bat, ihn ja nicht zur Anzeige zu bringen, denn er wäre Familien
vater und käme dadurch in bittere Not.

50jährige Jubelfeier des landwirt ichenVereins Alsleben. ſeraſtku e

Am 1. Februar feierte der landwirtſchaftliche Verein Als
leben in würdiger Weiſe den Tag ſeines ö0jährigen Beſtehens.
Der Vorſitzende, Herr Freigutsbeſitzer Emil Köhler, eröffnete
die der Feier vorangehende Jubiläumsſitzung mit begrüßenden
Worten. Er ſprach von der ernſten Zeit, in der ſich jetzt die
Landwirtſchaft befindet, und gab dem Wunſch Ausdruck, daß das
begonnene Jahr ein beſſeres werden möge. Sodann wurden
die Herren Gutsinſpektor Hoffmann-Gnölbzig und Guts-
beſitzer Faulwaſſer-Plötzkau als Mitglieder aufgenommen.
Hierauf hielt Herr Dr. Freiherr v. Stockhauſen einen höchſt
intereſſanten und belehrenden Vortrag über die gegenwärtige
Lage der Landwirtſchaft. Redner kam auf den Zoll auf Ge
treide und Futtermittel zu ſprechen und wies nach, daß, wenn
man den Zoll beſeitige, die Landwirtſchaft ruiniert ſei, der
Konſument aber das Getreide dann noch nicht billiger bekäme,
denn die Auslandskonkurrenten würden ſogleich nach Aus-
ſchaltung der Jnlandskonkurrenten, alſo der deutſchen Landwirte,
mit den Preiſen in die Höhe ſchnellen. Ferner beſprach Redner
das Kreditweſen in der Landwirtſchaft, das für jeden Landwirt
von ganz beſonderem Werte ſei. Zum Schluß beſprach Dr. vonDogge noch die Verhandlungen über die von Rußland ge

forderten und von England und Ungarn unterſtützten Abände-
rungsanträge der Brüſſeler Konvention. Würden dieſe Vor-
ſchläge genehmigt, ſo würden Rußland auf Koſten des deutſchen
Zuckermarktes Vorteile eingeräumt, durch die die deutſche Zucker
induſtrie abermals eine empfindliche Beeinträchtigung erfahre.
Hierauf wurden noch Glückwünſche der Landwirtſchaftskammer
und des Mitbegründers des Vereins, Herrn Fabrikbeſitzers Fritz
Ernſt Beeſedau es leben noch zwei Mitbegründer: Herr
Fritz Ernſt und Herr Gutsbeſitzer Faulwaſſer, früher in
Cuſtreng verleſen. Ein gemeinſames Feſteſſen leitete nun
mehr zur Fidelitas über. Hierbei brachte Herr Amtmann
Veyhe Groß-Wirſchleben das Kaiſerhoch aus. Möge der Ver
ein, wie überhaupt die deutſche Landwirtſchaft, weiter wachſen,
blühen und gedeihen.

nachweiſung der ausländiſchen Arbeiter in der
Cand oder Horſtwirtſchaft.

Diejenigen Arbeitgeber, welche im Jahre 1911 ruſſiſch-
oder öſterreichiſch-polniſche Saiſonarbeiter in
ihrer Land oder Forſtwirtſchaft beſchäftigt haben, werden hiermit
auf ihre Verpflichtung zur Einſendung der begüglichen Nach
weiſung für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1911 an den
Vorſtand der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zu
Merſeburg aufmerkſam gemacht.

der Zuſammenbruch der Spar und Darlehns-
kaſſe in CLoburg.

Die ſchon kurz gemeldete Flucht des Getreide und Futter-
mittel-Großhändlers Wilhelm Juſt aus Loburg erregt dort
und in der weiteren Umgebung gewaltiges Aufſehen. Bedeutet
doch dieſe unter Hinterlaſſung gewaltiger Schulden bewertſtelligte
Flucht nichts weniger als den völligen Zuſammebruch der
Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe, e. G. m. b. H., in
Loburg, den Verluſt ihres geſamten Kapitals und eine
ſchwere wirtſchaftliche Schädigung von Hunderten von Genoſſen
ſhaftern ſowie außerdem faſt aller derjenigen Geſchäftsleute und
Landwirte, die mit Juſt in Verbindung ſtanden. Das Vertrauen
der Bewohner der ganzen Gegend zu Juſt, dem in allen Nöten
ſtets Hilfsbereiten, war grenzenlos; man übergab ihm große, nach
vielen Tauſenden zählende Beträge zur Verwaltung ohne
Sicherheit und vielfach ſogar ohne Quittung. Jetzt nun
ſchlägt wie ein Blitz die Meldung ein, daß Juſt die geſamten
Gelder der ihm anvertrauten Kaſſe verbraucht, daß er eine
große Menge von Wechſeln gefälſcht und daß er Landwirte
zur Ausſtellung von Gefälligkeitsakzepten verleitet hat; ein Land
wirt verliert auf dieſe Weiſe nicht weniger als 100 000 Mark
und hat infolgedeſſen den Konkurs anmelden müſſen. Wieman u. a. erfehrt, werden noch jetzt im Verzeichnis der Aufſichts-

ratsmitglieder der Kaſſe Männer geführt, die längſt geſtorben
und in ihren Poſten nie erſetzt wurden, und wo die Vertrauens
ſeligkeit nicht ausreichte, um die Mißwirtſchaft zu verdecken, da
mußten Urkundenfälſchungen helfen. So ſandte im
vorigen Jahre, als die Kaſſe kontrolliert werden ſollte, Juſt eine
Erklärung des Aufſichtsrats ein, die den Richtigbefund erhärtete,
und jetzt nun ſtellt ſich heraus, daß auch dieſe Unterſchriften ge
fälſcht waren! Wie hoch ſich die genannte Defizithinterlaſſen-ſchaft Juſts beläuft in die hohen Hunderttauſende geht ſie

ſicher und ob er erhebliche Summen hat mitgehen heißen, muß
den weiteren Feſtſtellungen überlaſſen bleiben. Sein letzter
Brief iſt aus Rußland datiert. Jetzt iſt über ſein und der
aſſe Vermögen das Konkursverfahren eröffnet undKeff

gegen ihn ſelbſt ein Steckbrief erlaſſen. Der Konkursver
walter, Herr Schumann Magdeburg, wird noch eine ſchwere
Arbeit haben, um in das Wirrnis Licht zu bringen. Uebrigens
ſoll, wie die Magdeb. Ztg. ſchreibt, der Verband, dem Juſt auf
Grund gefälſchter Bilanzen nach und nach über 367 000 Mark
entlockt haben ſoll, ſich bexeit erklärt haben, den in großer Be
ſorgnis ſchwebenden Genoſſenſchaften tunlichſt Beiſtand zu
leiſten. Beteiligt ſind rund 400 Genoſſenſchafter in der Gegend
von Loburg, Roſian, Schweinitz, Hohenziatz, GrofzLübars, Leitz-
kau uſw.; ſie haften mit je 200 Mark auf jeden ihrer Geſchäfts
anteile von 5 Mark. Die Deſſauiſche Landesbank, mit der Juſt
arbeitete, ſoll Deckung für ihre Forderung beſitzen.

Der Präſident und d Oberſtaats anwalt
des Oberlandesgerichts in Naumburg

werden in den Monaten Februar, März und April dieſes
Jahres für die ihnen unterſtellten richterlichen Beamten durch
erfahrene Fachleute eine Reihe von Vorträgen halten laſſen,
die, zum Teil von Lichtbildern begleitet, die erwähnten
juriſtiſchen Hörer mit den neuzeitlichen, techniſchen, juriſtiſchen
und induſtriellen Einrichtungen vertraut machen ſollen.

Der KnffhäuſerGautag der deutſchen
Turnerſchaft

fand am Sonntag im „Schützenhauſe“ zu Sangerhauſen
ſtatt. Anweſend waren 155 Abgeordnele aus 122 Vereinen.
Leiter war Rektor MagnusStolberg. Dem Kaſſierer Schau
J e i I Eisleben wurde der Ehrenbrief der deutſchen Turner-
ſchaft aus Anlaß ſeiner 25jährigen Amtstätigkeit überreicht.
Beſchloſſen wurde, für Haftpflichtfälle eine elde-Zentralſtelle
zu ſchaffen und das 50 jährige Gau Jubiläum am 28. März in
Querfurt zu feiern. Der Vorſitzende des Männertürn-
vereins Sondershauſen, Weiſe, hielt einen Vortrag über
„Di e Jugendpflege in den Turnvereinen“. Gau-
turnwart Peſchel- Sangerhauſen erſtattete Bericht über die
turneriſche Arbeit für 1912 und 1913, ſowie über die Erfahrungen
beim Jugendwetturnen und über die Kampfrichtertätigkeit.
Auf Antrag des Männerturnvereins Sondershauſen ſollen die
Bezirksturnfeſte eine Einſchränkung erfahren,
aber doch volkstümlich bleiben. Die Gautaſſe trägt zum
Ankauf des Jahn- Hauſes 100 Mk. bei. Die Grund
ſatzungen des Gaues werden dahin geändert, daß die Aufnahme
ſelbſtändiger Frauen-Turnvereine in den Gau mit
gleichen Rechten und Pflichten wie MännerTurnvereine zuläſſig
ſein ſoll. Ebenſo die Aufnahme ſelbſtändiger Turnabteilungen
von Jünglingsvereinen. Die Gauturnfeſtordnung er
fährt dahin Ergänzung, daß die Teilnahme an Feſtzügen im

den Frauenturnabteilungen der Gaubvereine
nur in einheitlicher Kleidung geſtattet iſt. Den Beſchluß der
Tagung machten Wahlen.

X Gröbers, 4. Febr.
t

(Land wirtſchaftlicher Ver
e i n.) Der landwirtſchaftliche Verein QueisGröbers hält am
Mittwoch, den 7. Februar, im Bahnhofsreſtaurant zu
Gröbers eine Verſammlung ab. Eine umfangreiche
Tagesordnung iſt zu erledigen. Außer der Vorſtandswahl ſtehen
eine Reihe wichtiger Vorträge in Ausſicht. Nach der Sitzung iſt
ein gemeinſchaftliches Eſſen.

Hohenthurm, 4. Febr. (Schwerer Unglücksfall.
Brand.) Jn dem dem Grafen von Wuthenau gehörigen

Steinbruch war heute vormittag der Schloſſermeiſter Max
Kitzing mit einer Notreparatur beſchäftigt. Hierbei fiel ihm
die eiſerne Welle des Pumpwerkes derart auf den Kopf, daß ihm
die Schädeldecke zertrümmert wurde und die ſchwerſte Gefahr für
ſein Leben zu befürchten iſt. Jm benachbarten Zwebendorf
brach heute nachmittag in dem Stallgebäude des Gutsbeſitzers
Knorre Feuer aus und äſcherte es binnen kurzer Zeit ein.
Sämtliches Vieh konnte gerettet werden. Das Gebäude war erſt
vor etwa fünf Jahren neu errichtet worden. Ob Unvorſichtigkeit
oder Brandſtiftung vorliegt, konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

Burgkemnitz, 4. Febr. (Tödlicher Unfall.) Beim
Holzfällen im Burgkemnitzer Forſte verunglückte vorgeſtern der
Waldarbeiter Albert Matthey von hier. Ein herabfallen
der Kiefernftamm zerſchmetterte ihm die Schädeldecke, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte, der 46 Jahre alt
iſt, hinterläßt eine Witwe und drei Kinder.

Merſeburg, 4. Febr. Städtiſche s.) Zur ordnungs-
mäßigen Bewältigung des ſtetig wachſenden Verkehrs genügen die
Räume im Rathauſe nicht mehr, weshalb umfangreiche bauliche
Veränderungen in der Burgſtraße vorgeſehen ſind; die Koſten be-
laufen ſich auf 50 000 Mark. Jm alten Rathauſe ſoll u. a. das
jetzige Ratskeller- Reſtaurant in Wegfall kommen. Die geſamten
Räumlichkeiten werden für die Sparkaſſe in Anſpruch genommen.
Jm erſten Stock wird der Stadtverordneten- Sitzungsſaal mit
Nebenzimmern und der übrige Raum ſowie ein großes Hinter
gebäude für das Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt eingerichtet.

Die Schenkung des Stadtv. G. Graul ſen., das Petrikloſter,
iſt von den ſtädtiſchen Behörden angenommen. Ein Ortsſtatut
zum Schutze der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung in bau-
licher Hinſicht beſchäftigt eine gemiſchte Kommiſſion. Zur
Deckung der Koſten von 62 200 Mark für den Turnhallen-Neubau
ſoll eine Anleihe aufgenommen werden. Schon ſeit zwei Jahr-
zehnten beſchäftigt die Erbauung eine ſtädtiſchen Schlachthofes
unſere ſtädtiſchen Körperſchaften. Die Stadtverordneten haben
von neuem der Ausführung dieſes Projektes im Prinzip zuge-
ſtimmt.

r Lützen, 4. Febr. (Schulſparkaſſe. Wieder
geneſen. Liedertafel-Stiftungsfeſt.) Am 1. Mai
1911 wurde hier für die Klaſſen 1 bis 5 der hieſigen Schule eine
Schulſparkaſſe gegründet, die nach dem erſten Abſchluß (bis 31. De
zember 1911) zu urteilen, günſtige Reſultate erzielt. Die Spar-
einlagen wieſen die reſpektable Summe von 3191,20 Mk. auf.
Von den etwa 800 Kindern, die unſere Schule zählt, ſparten 338,
die Einrichtung wird von den Eltern der Kinder immer mehr ge-
würdigt. Das Schulmädchen, das ſeiner Zeit von einem Unhold
in verbrecheriſcher Abſicht überfallen wurde, iſt ſoweit hergeſtellt,
daß es in Kürze den Schulunterricht wieder beſuchen kann.
Der Geſangverein Liedertafel, welcher ſeit 35 Jahren ununter-
brochen unter der Leitung des Organiſten Gregor ſteht, feierte
am geſtrigen Abend ſein 42jähriges Beſtehen durch Feſttafel,
Muſikaufführung und Ball.

Weißenfels, 4. Febr. (Pfarrer-Jubiläum.)
Pfarrer Gerhardit kann am 6. Februar auf eine 2öjährige
ſeelſorgeriſche Tätigkeit in unſerer Stadt zurückblicken.

Magdeburg, 4. Febr. (Tragödie eines Magde-
burger Liebespagres in Hamburg.) Aus Hamburg
wird unterm 3. Februar gemeldet: Auf einer Bank an der Außen-
alſter fanden heute Paſſanten ein aus mehreren Wunden bluten-
des Paar ſitzen. Beim Herannahen der Paſſanten erhob ſich der
Mann, während das Mädchen tot auf die Bank ſank. Es
handelt fich um den 19jährigen Kaufmann B. und die gleich-
altrige Alwine A., beide aus Magdeburg, die geſtern abend in
Hamburg eingetroffen waren. B. wurde in das Krankenhaus
eingeliefert, wo er ausſagte, das Mädchen habe erſt auf ihn und
dann auf ſich ſelbſt geſchoſſen. Da ſich die Schußwunde des Mäd-
chens aber in der linken Schläfe befindet, bedarf die Ausſage des
Kaufmanns noch der Nachprüfung.

wr. Lauchhammer, 5. Febr. (Brennendes Moor
unter Schnee.) Bei Naundorf brennt ſeit Jahresfriſt
das Moor, ohne daß es gelungen iſt, die weiten Flächen abzu
löſchen. Das Feuer iſt durch irgend eine Unvorſichtigteit zu
Beginn des vorigen Frühjahrs entſtanden und glimmt trotz
Ziehung von Gräben und der im Spätherbſt ſtattgehabten Regen-
güſſe in großer Tiefe weiter. Ein ganz eigenartiger Anblick iſt
es jetzt, wenn man am Abend über die weiten Schneefelder geht
und zwiſchen Naundorf und dem Bahnhofe, beſonders nahe der
Grube „Emanuel“, plötzlich helle Flammen dem Schnee
herausbrechen und den weißlichen Rauch ſchwer und niedrig
dahinziehen ſieht. Langſam ſchmilzt der Schnee über den Feuer-
ſtellen; Grasnarbe, Torf und Schmierkohle verbrennen. Und
trotz aller Näſſe noch immer kein Anhalten des Feuers. Die
Flammen ſcheinen eine phosphoreszierende Fläche zu bilden.

Steinbach (Eichsfeld), 4. Febr. Pfarrer und
Kriegerverein.) Seit 40 Jahren geht der Kriegerverein
zu Kaiſersgeburtstag mit Fahne und Muſik zur Kirche; die Fahne
wurde vor dem Altar aufgeſtellt. Diesmal hatte der Pfarrer
dem Fahnenträger bedeutet, die Fahne hinter die Tür in die Ecke
zu ſtellen, was vom Verein abgelehnt wurde. Der Krieger-
verein, der ſich dadurch gekränkt fühlte, marſchierte mit Fahne
und Mufik aus der Kirche in das Vereinslokal.

Perſonalnachrichten.
Ans den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ableben

ihres Jnhab rs iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Juli 1912 zu
beſetzen de Pfarrſtlle zu Lettin, Diözeſe Halle-Land I, frei geworden
Sie unte'rſällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewähr
neben freier Wohnung ein Einkommen von 3000 Mk. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal auf Grund
einer Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. März d. J. be
dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg einzurrichen,

Verliehen wurde dem Amtsdiener Friedrich Giebichenſtein
zu Neehauſen im Mansfelder Seekreiſe, der Vorarbeiter und Zimmer
mann Albert Dathe zu Frauenhain im Landkreiſe Zeitz das Allge-
meine Ehrenzeichen, Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkienzes
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erner Klaſſe des Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen iſt erteilt.
dem Obverſiabearzt a. D. Dr. Winter in Langenſalza, der Sachſen-
Altenburgiſchen Herzog-Ernſt-Medaille: dem Bauſchuldirektor, Poofeſſor
Körner in Roda, des Schwarzburgiſchen Ehrenkienzes dritter Klaſſe:
dem Bergrat Luthardt in Saalfeld. Den Regierungsräten
Fritſche und Ull rich in Merſeburg ſowie Maetzke in Magde-
burg iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

Dem Oberlandesgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Wever
in Naumburg a. S. iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand
der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verlichen. Dem
Oberlandesgerichtsrat Geheimen Juſtizrat Krieger in Naum-
burg a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er-
teilt. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt auf Vorſchlag der
fürſtlich ſchwarzburgiſchen Staatsregierung in Sonderhauſen.
Verſetzt ſind:die Amtsgerichtsräte Gottſchalk in Ranis nach
Halle a. S., Lauter in Oebisfelde nach Suhl,. Zu ſtellver-
tretenden Handelsrichtern ſind wiederernannt: die Kaufleute
Robert Löhr und Karl Siemens in Halberſtadt. Der Rechts-
anwalt Dr. Schüler in Thale iſt zum Notar ernannt. Zu
Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Georg Leh-
mann, Dr. Thieme, Dr. Krohn, Dr. Wellmann im
Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten, Wie wir hören, wird der ord. Prof

Dr. theol. Richard Grütz macher in Roſtock dem Ruf an dir
Univerſität Erlangen als Ordinarius für ſyſtematiſche Theologie
fol en. Jn Dresden iſt am l. Februar der ordentliche Profeſſor
und Direktor des Jnſtituts für Tierzucht und Raſſenkunde an der
dortigen tierärztlichen Hochſhule, Landestierzuchtdirektor, Obermedi inal-
rat Dr. phil. Friedrich Guſtav Julius Puſch im Alter von 54 Jahren
geſtorben. Er war ondentliches Mitglied der Kommiſſion für das

V terinärweſen im Königl. ſächſ. Miniſterium des Jnnern. Dem
Privitdozenten für Pſychtatrie und Hilfsarzt an der pſychiatriſchen
Klinik der Univerſität Heidelberg Dr. med. Karl Wilmanns
wurde der Titel auß rordentlicher Profeſſor verliehen. Auf eine
25 jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 7. d. Mts. der
ordentliche Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Dr. Otto
Schraderin Breslau zurückblicken. Dr. Schrader iſt am 28. März
1855 zu Weimar geboren. Dr. phil, Max Leopold Wagner winde
zum wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter ſür Jtalieniſch und Rumäniſch am
Seminar für romaniſche Sprachen und Kultur und wiſſenſchaftli hen
Mitarbeiter an der Zentralſtelle des Hamburgiſchen Kolonialinſtituts

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

das Haar in der richtigenJung gewohnk, Weiſe mit Javol zu be
handeln, zeitigt als Ergebnis auch im Alter
noch volles und üppiges Haar. Wer dem
Haarausfall vorbeugen will, kann ſich nicht
zeitig genug an den ſtändigen Gebrauch von
„Javol“ gewöhnen. Nachdem, was wir heute
über den Bau und das Wachstum des menſch-
lichen Haares wiſſen, iſt „Javol“ unſtreitig
das geeignetſte Haarpflegemittel; es iſt nicht
zu verwechſeln mit Haarreinigungsmitteln,
r es Pulver oder flüſſige Seifen, die durch

ie Erfolge des „Javol“ veranlaßt, ſich ebenfalls als Kaarpflegemittel bezeichnen. „Javol“
wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppelflaſchen zu
3,650 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes, ſprödes
Haar und r für fettreiches Haar hergeſtellt. Ueberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

l T MAGer ſudeſ-s
der Würfel für 2—3 Teller 10 Pfg. eine vorzügliche, wohlschmeckende Suppe.
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berufen. Dr. Wagner iſt geboren 1880 zu München
der Univerſität Zürich wurde für das Studienjahr 1912/13 der
Profeſſor für ſchweizeriſches Zivilrecht Dr. jur. Aunuſi g ger gewätztt.
Dr. Egger iſt 1875 zu Waldkirch, Kanton Si. Gallen, geboren. JnBreslau veiſchied der Privatdozent der vo Se
der dortigen philoſophiſchen Fakultät Dr. phil. Otto Gaebel im
Alter von 37 Jahren. Ei ſiammte aus Dobrerzin in Poſen.

Eugen d'Alberts neue Oper. Aus Wien wird geſchrieben:
Eugen d'Albert, der 3 des alle Operſpielpläne be
herrſchenden „Tiefland“, hat ſich in W Winter in Wien
niedergelaſſen. Die glänzende Aufnahme, die er nicht nur in den
künſtleriſchen Kreiſen der Kaiſerſtadt, ſondern auch in der öſter
reichiſchen Ariſtokratie gefunden hat, bewegt ihn, dort ſeinen
ſtändigen Wohnſitz zu nehmen. Allerdings will er alljährlich einige
Wochen auch in Berlin verbringen. Eugen d'Albert hat in den
letzten Monaten eine neue Oper vollendet, mit deren Inſtrumen
tierung er noch beſchäftigt iſt. Der Titel dieſes Werkes ſte
noch nicht feſt, aber das Drama, das ihm runde liegt, hei
„Die Tochter des Meeres“. Der Verfaſſer des Dramas
iſt der ſpaniſche Dichter Guimera, der auch den Stoff zum
„Tiefland“ geliefert hat. „Die Tochter des Meeres“ wurde in
Spanien mit großem Erfolg geſpielt; ſie wirkt durch die
realiſtiſche Plaſtik der Geſtalten und die tragiſchen Vorgänge.
Eugen d'Albert ließ ſich die Umwelt die Handlung geht unter
Fiſchern vor ſich ins Bretoniſche übertragen, denn er kennt
die Bretagne und ihre Volkslieder ausgezeichnet. Er konnte ſo
ſeiner Muſik eine kennzeichnende, echte rbe geben und viele
bretoniſche Fiſcherlieder, deren melancholiſche Eigenart ſehr aus
geprägt iſt, hineinverweben. Jm Mittelpunkte der Handlung
ſteht Zadica, ein nach der Strandung eines orientaliſchen Schi
auf dem Seeufer aufgefundenes Mädchen, das zu einem Lotſen
kapitän eine leidenſchaftliche Liebe faßt, die dadurch zur Tra
gödie wird, daß der Lotſe erſt ſein Liebesverhältnis mit der Dorf
wirtin löſen muß, um ihr zu gehören. Die Wirtin will ihn nicht
freigeben, ihrem Mann wird ihre Untreue verraten und es kommt
zu eniem äußerſt dramatiſchen Zuſammenſtoß zwiſchen den
beiden Männern. Jn einem Kampf am Ufer will der Wirt den
Lotſen niederſchlagen, aber Zadica fängt den Hieb auf und wird
getötet. Der Lotſe fährt darauf mit einem Fiſcherboot nach
Jsland. Dieſer Stoff iſt ſehr reich an ſpannenden Momenten
und erinnert durch ſeine dramatiſche Kraft an das „Tiefland“,
von dem ſich die neue Oper jedoch gänzlich durch das Milieu
und das Kolorit unterſcheiden wird.

Die Heitel'ſche Bluttat vor dem
Schwurgericht.

--4. Halle, 5. Februar.
Am heutigen Montag begann die erſte diesjährige Sitzu

periode des Halleſchen Schwurgerichts. Sie wird
ſechs Tage dauern. Den Vorſitz d Landgerichtsdirektor
Redantz. Jn der heutigen Sitzung verſahen das Geſchworenen-
amt: Gutsbeſitzer Emil Götze- Lieskau, Amtmann Karl
Säuberlich- Mitteledlau, Zimmermeiſter Hermann Buſch
Löbejün, Rittergutsbeſitzer hannes PfauPfersdorf, Guts
beſitzer Albert PitzſchkeZwintſchöna, Profeſſor Leo Raape,
hier, Gutsbeſitzer Auguſt St um pf Möderau, Bergaſſeſſor a. D.
Siegfried Beiſert, hier, Regierungsrat a. D. Albert Dehne
Merſeburg, Kaufmann Oskar Körner Eisleben, Gemeindevor
ſteher Fritz Friedmann-Bennſtedt, ſetaen Karl
Hommelo-Delitzſch. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Luther.
Verteidiger war Rechtanwalt Sparig. Zur Verhandlung kam

Zum Rektor

die bekannte Bluttat des hieſigen 35jährigen Malergehilfen
Heinrich Heitel, der am Morgen des 7. Juni v. J. ſeineEhefrau Agnes durch Revolverſchuſe zu ermorden u ihre
Freundin, Frau Friederike Pillert, zu töten verſuchte.
Die Beweisaufnahme ergab folgenden Tatbeſtand:

H. iſt bereits wegen Diebſtahls und Bedrohung vorbeſtraft.
Er war ſchon einmal verheiratet; ſeine erſte Frau ſtarb und
hinterließ ihm fünf Kinder. Er heiratete dann als Witwer ſeine
Wirtſchafterin. Die Kinder aus zweiter Ehe ſtarben früh. Mit
der zweiten Frau zankte er ſich öfter, namentlich, wenn er an
getrunken war. Nach Streitſzenen ſuchte die Frau mitunter bei
der ihr befreundeten älteren Frau Pillert Zuflucht. Hierüber
war H. ſehr aufgebracht, weil er der Meinung war, Frau P.
mache ihn ſchlecht. Das war indes nicht der Fall. Jm April v. J.
mißhandelte H. ſeine Frau, die damals ein Kind im Mantel trug,
auf offener Straße. Paſſanten empörten ſich über ſeine Roheit
und riefen einen Polizeibeamten herbei. Die Frau bezab ſich
wieder zur Frau P., ließ ſich indes nochmals von H. bereden,
zu ihm zurückzukehren. Sie wurde dann aber in der Wohnung
ſofort wieder von ihm in roher Weiſe ausgeſcholten und hin und
hergeſtoßen. H. rief ſogar ſeinem zwölfjährigem Sohne zu:
„Bring mal das Beil rauf, jetzt ſchlage ich der Mutter den
Schädel sin!“ Die Frau rief um Hilfe, worauf Hausgenoſſen
herbeieilten und ſie befreiten. Der Vorfall wurde zur Anzei
gebracht, aber nicht von der Frau ſelbſt. Vom Schöffengericht
wurde H. deshalb Ende Mai zu 25 Mark Geldſtrafe wegen Be
drohung verurteilt. Die Frau machte in der damaligen Per
handlung von ihrem Rechte der Zeugnisverweigerung rauch.
Zum „Danke“ dafür ſtieß H. bereits auf dem Heimwege aus dem
Gerichtsgebäude wieder Drohungen gegen die Frau aus. n
vor der Gerichtsverhandlung hatte die Frau ihre Wäſche und
Kleidungsſtücke zur Frau P. geſchafft mit dem feſten Vorſatze,
nicht mehr bei ihrem Manne zu bleiben, falls er beſtraft werde.
Denn ſie ſah voraus, daß es mit ihm dann nicht mehr auszu
halten ſein werde. Nach ſeiner Verurteilung führte ſie daher
ihren Entſchluß aus, mietete ſich bei Frau P. ein und nahm im
„Reichshof“ eine Stelle als Aufwartefrau an. Als H. die Hoff
nung auf Wiederkehr ſeiner Frau aufgeben mußte, beſchloß er,
„der Sache ein Ende zu machen“. Zunächſt verkaufte er ſein
ganzes Mobiliar für 130 Mark. Für einen Teil des Geldes
kaufte er außer anderen Gegenſtänden auch einen Revolver nebſt
Patronen, angeblich zu ſeiner eigenen Sicherheit. Er wollte
Halle verlaſſen und nach Berlin ziehen. Seine Kinder dachte er
einſtweilen im hieſigen Aſyl unterzubringen. Die Pfingſtfeier
tage aber verlebte er mit ihnen noch auf allerlei Ausflügen in
ſehr ſplendider Weiſe. Er verausgabte dabei ſeine Barſchaft bis
auf 15 Mark. Am dritten Pfingſtfeiertage ſprach er ſeine Frau
auf ihrem Wege zum „Reichshof“ und dann auf ihrem Heim-
gange wiederum an. Er forderte ſie auf, ſie möge ſich doch ihve
Ohrringe aus ſeiner Wohnung abholen. Da ſie ſich auf nichts
einließ, rief er ihr drohend nach: „Na warte nur, Schlange, Dich
fange ich doch noch!“ Vor der Wohnung der Frau P. rief er von
der elektriſchen Bahn zu den Fenſtern „Morgen lebt
Jhr nicht mehr!“ Frau P. hörte die Drohung, lachte aber
nur darüber. Sie hatte indeſſen die Gefährlichkeit des H. wert
unterſchätzt. Am anderen Morgen, den 7. Juni, erſchien H. mit
ſeinem zwölfjährigen Sohne Kurt in der Wohnung der Frau P.
in der Merſeburger Straße Nr. 69. Da Frau P. ihm energiſch
die Wohnung verboten hatte, ſchicktte er nur ſeinen Sohn vor.
um an der Korridortür zu klingeln. Als die Tür geöffnet
wurde, ſprang er ſchnell heran und ſtellte den Fuß zwiſchen den
Spalt. Er ſah zunächſt nur Frau P. vor ſich, die ein ein
jähriges Kind im Arme trug. Als ſie ihn fo s, gab er aus
ſeinem Revolver zwei Schüſſe auf die P. ab. Sie wurde da
durch an der Hand und an der Stirn verletzt, zum Glück nicht
lebensgefährlich. H. drang dann in den Korridor ein bis zur
Küche und gab noch 2 oder 8 Schüſſe ab. Die Korridortür ver
ſchloß er von innen, ſtellte ſeinen Sohn dabei und rief ihm
zu: „Laß ja keinen raus, ſonſt ſchlage ich dich tot!“ e
e wurde ebenfalls durch einen der letzten Schüſſe verletzt und

üchtete mit Frau P. in
(Bei Redaktionsſchluß dauern die erhandkungen noch an.)

à

derl kleidungsſtücke ſoll n. as t v a Stüch Lhernchroge 8 Stück Tuch Teicr Boki Delitzſcher Straße 8.

e n es em An22 9. nachmittags 6 Uhr im Bureau, W wo Bauland erd-Dezimalwage
auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen wer en, ab in Diemitz, im Ort gelegen
zugeben. Auswärtige Angebote wen nicht be sterat wiſcw gri i faſt en a r ander

Der o m, 2e T c e u. Z. g. 6190 an die Exped. d. Ztg. eekanntmachun rma AugenDie Maul und Klauenſeuche er en Milchkühen des Gele r f. alle (Saals). s ſog

e nene en m Wund 19 Segemder hl wegen Ausbruchs der Seuche ſind auf. gerunden 69 r u aSsSenIGeIIe

hoben worden. eake a. S. den 5. Februar 1912. Die Polizeiverwaltung. Zneerrtentrant, We grivet, onten Gobr. Danglowit,,

in BZecica

Gerichtsſaal.
szuſ b. H. Halle,Februar. (Strafkammer) i 1006 gründeteKau Henrtz Hingz, jetzt P Saarbrücken, in

eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter der Firma
eſche Lack und h Fabrik“. Jm November 1909 ver

krachte das Unternehmen. r Konkursverwalter ſtellte feſt, daß
die Bücher teilweiſe nicht ordentlich geführt waren. Auch ergab
ſich, daß Hinz im Jahre 1906 und der ſpäter eingetretene Geſell
ſchafter Joſef Biſchof im Jahre 1909 über die angeblich einge
zahlten Stammanteile falſche Bekundungen gema hatten.

ſie und außerdem noch gegen den Geſellſchafter Alfons
F enbiel wurde Ank en Konkursvergehens und wegen

iſt zwar bereits verheiratet und Vater von fünf Kindern, ſtellte
ihr aber in Ausſicht, er werde ſich um ihretwillen von ſeiner
Frau ſcheiden laſſen und habe überhaupt ſchon das Scheidungs-
verfahren beantragt. Die Dame wurde vor der Strafkammer
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vernommen. Sie iſt durch
ihre Vertrauensſeligkeit aufs ſchwerſte geſchädigt, denn die
Konkursmaſſe wird nur etwa 15 Prozent ergeben. Biſchof be
ſtritt, der Dame die Ehe verſprochen zu haben. Das Gericht hielt
aber ſeine Schuld für voll erwieſen und in Anbetracht der Ehr

it einer ſolchen Handlungsweiſe verurteilte es Biſchof
anderthalb Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.Auo wurde ſeine ſofortige Verhaftung verfügt.

W. Leipzig, 6. Febr. Ein Raubmordprozeß.) Heute
begann vor dem Schwurgericht die Verhandlung gegen den Kut
r Klemens Alwin Kliemann aus Dresden, der beſchuldigt wird,

Zigarrenhändler Beug, der am 26. Juni v. Js. in ſeinem
Laden tot aufgefunden wurde, ermordet und beraubt zu haben.
Die Verhandlung wird mindeſtens zwei Tage in Anſpruch nehmen.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande
a) der beiden Rittergutsgehöfte in Niem und des

gehöftes und des Dönitzhofes des Rittergutes
ohenthurm,

x 3 des e (Trebnitz) iſt die Maullauenſe erloZu a) Den Sperrbezirk bilden nur noch die Feldſcheune des
Grafen von Wuthenau und das Gehöft des Gutsbeſitzers
Bullert in Niemberg und die Gehöfte der Gutsbeſitzer Hoffmann
und Meyer in Hohenthurm, das Beobachtungsgebiet der übrige
Teil von Niemberg und Hohenthurm, der Gutsbezirk Hohenthurm,
die Gemeinden Roſenfeld und Spickendorf.

Zu Der Sperrbezirk Neumödewitz und das Beobachtungs
biet der übrige Teil von Trebnitz und die Gemeinde Trebitz
i Könnern werden hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK-
Bekanntmachung. e Gr

der im Re ngsjahre 1 r dieDie Lieferung der chnungsj e n r
Nr. 1714. (2212

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviebbeſtaunde des Gutsbeſitzers Max Köſter

in Neutz iſt die Maul und Klauenſen anusge rochen. Dom. Guhren Poſt Deichslau,
Döſſel, 3. Februar 1912. Kr. ehe er verkauft Zim. t Sir e IDer Amtsvorſteher. die v Zug ca. 8 re u. B. P. 1482 an Rudol

2169] Koch. Ztr, in beſter Arbeits osse, Halle.In das Handelsregiſter, Abt. B, zu leiſtende Einlage auf das er konbuton wegen Rachzucht. Wo7
iſt e zu Zahl 26 bei der höhte Grundkapital r v Ca. 130 utsewäbrte c userg Vermietungen

engeſellſchaft „Werſchen- hat. Außerdem ſind neue W ordſhire und
raunkohlen Jnhaberaktien Buchſtabe t Rambouillet),aft z e a. S. zum Nennwerte je von 1200 Mk., desgleichen zwei ſehr gute O Ratbausſtraße 6, II.getragen Nach dem Beſchluß e 1 neue Jnhaberaktie Zuchtböcke verkauft 601 o Wohnung, 800 Mark, Stadt

r r 77 ch tabe mit e om. Paſterwitz, Kr. Breslau. ſof. zu verm. Näh. vart. r. l
des nehmen Gr rue habe ſten gern Sommerweizen uprweg h n
richtun r eb An ws a us Originalſaat: Bad u. Jnnenkl., I.er exung, berabaulicher und 13 umd h r Rimpaue we Sehlanetedter, ſof. od. 1. April zu

on J ne Heines Japhet, Dölauerund in en leicher Höhe so tn o G. m. b. H., Grünſtr. 31.ves roter Schlansund die Veräußerung von Grund Winne el Berge ar e t 1Ztr. r tr. i m e See
h e e e e de ber e n h ehe e. S e un tet h ae Betei glie ſof. od.n uns in behebiger Form an beſtellen hat. Die Einlabungen K. Kienter. Gut Reuſen. 8
allen Unternehmungen, die im zu allen

uſammenhange mit dem Berg- eralv nmüſſen mindeſtens drei en
und de werblichen Ver vor dem anberaumten TageLe her e en den e a b errzeugniſſe ſtehen. a em amm etSechluß von dem gleichen Tage Reichs und W iglich

ſoll das G an reußiſchen Frnatsquse r ver
Mk. erhö ſein. e Bekanntmachungende l

o rund umen. Der

iſt du rt. ft erfolgene Weg eEs neueJnhaber- Aktien Buchſtabe t
P

zeiger, b) zwei
zum Nennwerte je von

Davon nd zu Vorſtou Vhet

mar
ſell vatt in aldau beſtimmt, i

n

meldung der Aenderungen ein-

als nicht in ericht,

k. zeitungen, o) nacht i t Mesrats inähn 7 2 aus n Neben den

3 n: Direkto De z Scheithauer in Waldau,
raun en nduſtrie-Aktienge- Ber z direktor Paul Kriebitz

n Hirekwr Hugo
5000 Stück der Direktion Kroſche in Merſeburg. Von5 c See en n eher eitgeſellſchaft auf Aktien, ine Wentg-Friedri alle a. S d. I. 1912.e arzahlung gdriei Amtsg 19.r.

t.

sohulen vom August 1908.
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Verſand

Brüſſel: Silberne Medaille.

M. bei 1000 kg, M. bei 5000 kg.
Die Anusſaat war mit Criola gegen Staubhrang desin

erfolgt in neuen Säcken à l. M. ode
Säcken ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

offeriere ich zur Saat:

Original Schurigs

uchtgarten auf hö
ähigkeit

den 1.
ſtellung Leipzig.
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Schurig,,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

Bezirk Halle, Station Stedten.
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Bei Abnahme von 100 kg 30.-et 1000 kg 880 du N,
Ktrubdes roter Sehlanstedter Sommerweiren, anerkannt von
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ufers
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empfehle ich ca. 50 Stück

Belgier, Dänen,
Apenburger, Oſtpreußen und

Ruſſen äußerſt preiswert.

Fr. Zwickort,

Von Donnerstag, den 8. d. Mts.

ſammen eingeſäuert.M. Sehumann, Getreidegeſchäft.
Tel. 316.

z 513]) Fischerplan 2.

herrſch. Wohnung,

ittergut MarkröhRitter ge eißenfels a. S.

Fette Schweine Wert
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und Stroh offeriert preiswert Mosse. Magdeburg.
David Beermann,

Fernſprechamt Lützow 9546.
Madresse Fouraſthaus Herſin.
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